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Im Berlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. 
51 Mittwoch, den 25. April 1846. 


12 5 Berlin, vom 26. April. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ter als Juſtizrath zu verleihen. 

geruht, dem Gefandfen und bevollmächtigten Mi⸗ Berlin, vom 28. April. 
niſter am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, Wirk⸗ Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

lichen Geheimen Rath Grafen von Arnim, den geruht, dem praktiſchen Arzte und Operateur, Dr. 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub Ferdinand Leopold Schmidt bierſelbſt, den 
2 verleihen; und dem ſeitherigen Regierungs- Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Aſſeſſor, Grafen von der Schulenburg⸗Okt⸗ Poſen, vom 22. April. 
leben zu Magdeburg, bei Gelegenheit der von (Schleſ. 3.) Wir haben unſern geſtrigen Be⸗ 
ihm nachgeſuchten Entlaſſung aus dem Staats- richt dahin zu vervollſtändigen, daß ſchon geſtern 
dienſte, den Charakter als Regierungs⸗Rath bei⸗ Abend der Dr. jur. v. Niegolewski wieder einge⸗ 
zulegen. fangen worden iſt. Derſelbe war nämlich deſſel⸗ 

f Berlin, vom 27. April. ; ' 

} „Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ſich zu einem Uhrmacher, von dem er ſeine zur 
geruht, den Gymnaſial⸗Direktoren Dr. Ellendt Reparatur gegebene Uhr holte. Hier verſchnitt 
in Eisleben und Schmidt in Wittenberg den er ſich ſelbſt den Bart, dies erregte den Verdacht 

Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schul⸗ des Uhrmachers, der bis dahin den Worten Nie⸗ 
lehrer Mayer in Oſtbevern, im Regierungs⸗Be⸗ golewski's, daß er frei geworden ſei, glanbte; der 
zirk Münſter, und dem Bäckermeiſter Danzmann Mann ſchickte zur Polizei, doch ehe dieſelbe noch 
in Potsdam das e Ehrenzeichen; ſo wie kam, war v. N. mit dem Hute des Uhrmachers 

den nachbenannten äniſchen Unterthanen: dem verſchwunden. Nun begab ſich der Geflüchtete, 
Lootſen Niels Soerenfen Höien und den Haupt⸗ wie er ausgeſagt haben ſoll (was natürlich nicht 

Bergern Bertel Anderſen und Rasmus Soe⸗ authentiſch feſtſteht) in die Pfarrkirche, wo er bis 
renſen zu Skagen, in Jütland, die Rettungs⸗ zum Dunkelwerden verweilte. Hier ſoll ihm auch 
Medaille am Bande zu verleihen; den Land- und ein unbekannter (?) Mann 5 Thlr. geſchenkt ba⸗ 
Stadtrichter, Inſtizrath Kuhne zu Schömberg, ben, nachdem er ihm ſein Unglück erzählt. Im 
zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor beim Land⸗ Beſitz dieſes Geldes ging nun v. N. durch das 
und Stadtgerichte in Wongrowiee; den Friedens ⸗ immer offene Pförtchen der Kirche, weſches durch 
richter Dieſterweg zu Bonn, den Notar Rof⸗ den Regierungskorridor führt. Sein Beſtreben 
fers zu Köln und den Advokat⸗Anwalt Bonnet war, einen Wagen zur Flucht zu bekommen. Vor⸗ 
zu Saarbrücken zu Juſtiz⸗Rätben zu ernennen; her aber begab er ſich zu einem Juden, wo er 
dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius ek zu feine Kleidung mit der ſchlechten Livree eines 
Quedlinburg bei der auf deſſen Anſuchen erfolg ⸗ 
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um an den Berathungen bezüglich der Polniſchen 
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deß kalkulirt, daß die Gefangenen ſchwerlich vor 
Einbruch der nächſten Nacht ihre weitere Flucht 
beginnen würden und waren auf verſchiedenen 
Straßen Poſten aufgeſtellt, ſo wie auch alle am⸗ 
bulant en Polizeikräfte zur Durchſuchung der Stadt 
anfgeboten waren. Ein Polizeikommiſſair nun 
traf gegen Abend einen Mann, der ihm, wegen 
des veränderten Signalements, verdächtig vorkam. 
Diefer Mann wollte anfangs in die Schulſtraße 
einbiegen, ging aber, als er den Kommiſſair hin⸗ 
ter ſich ſah, auf den Markt zurück; letzterer, jetzt 
ſchon ſeiner Sache ſicherer werdend, ging immer 
hinter dem ſchneller gehenden Kutſcher her — 
worauf derſelbe plötzlich in die finſtere Jeſuiter⸗ 
ſtraße einbog und kaum in das Dunkel gelangt 
zu traben anfing. Der jetzt ſicher gewordene 
Kommiſſair lief dem Flüchtling nach, welcher, als 
er ſich erreicht ſah, kurz um kehrt macht, aber von 
dem, etwaige Waffen fürchtenden und deshalb 
ſeitwärts ſpringenden Beamten ſo kräftig von 
1 riffen ward, daß er fofort allen Wider⸗ 
and aufgab. Die Arreſtation v. Niegolewski's 
erfolgte gegen 9 Uhr, kurz ehe er den zur Flucht 
beſtellten Wagen beſteigen wollte. Man iſt auch 
ſchon dem Lipinski auf der Spur und hofft dieſen, 
ſo wie den Unteroffizier Konkiewiez noch zu be⸗ 
kommen. v. Niegolewski ſitzt für jetzt im Poli⸗ 
ei⸗Büreau und behauptet, durchaus nicht bei der 
Flucht mitgewirkt, ſondern nur die Gelegenheit 
benutzt zu haben. — Eine Dank⸗Adreſſe ſoll Sr. 
Majeſtät durch die von den Deutſchen Ständen 
gewählten Deputirten: Herren v. Hiller, v. Zacha, 
v. Schwarzenau und v. Esdorff überbracht wer- 
den. — Vorgeſtern ging ſeine Gnaden der Erz⸗ 
biſchof von Przyluski nach Berlin ab, um, Sei⸗ 
tens einer großen Anzahl Polen, die ebenfalls 
in den letzten Tagen Verſammlungen gehalten und 
ihn zum Deputirten gewählt hatten, Se. Maje⸗ 
ſtät zu bitten, den mit der Unterſuchung der Pol⸗ 
niſchen Verſchworenen beauftragten Richtern mög⸗ 
lichſte Beſchleunigung dieſes Prozeſſes anzubefeh⸗ 


len, dam die Unſchuldigen (2) ſchneller aus der 


Unterſuchungshaft entlaſſen würden. 
5 Wien, vom 20. April. 


. In den Conferenzen über die bäuerlichen Ange⸗ 


legenheiten in Galizien iſt u. a. auch beſchloſſen 
worden, die Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit 
der Adlichen aufzuheben, und ſtatt derſelben 
KK. Landgerichte einzuführen. — Der Kaiſerlich 
Oeſterreichiſche Botſchafter am Hofe der Tuflerien, 
Graf von Appony, iſt nach Wien berufen worden, 


Angelegenheiten perſönlich Theil zu nehmen. Man 
erwartet von dieſem Diplomaten noch manchen 
näheren Aufſchluß über die Geſinnungen und 


Pläne der Polniſchen Emigration in Frankreich. 


Erzherzog Ferdinand von Eſte wird, wie meh⸗ 
rere Blätter melden, ehe er ſich nach Modena 


— 


U 
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begiebt, noch einmal nach Lemberg zurückkehren; 
auch ſoll es voreilig fein, was über eine beabſich⸗ 
tigte Theilung der oberſten Civil⸗ und Militair⸗ 
gewalt in Galizien verlautete. Hinſichtlich der 
bäuerlichen Verhältniſſe jener Provinz er⸗ 
fährt man nunmehr, daß die Entſchließung der 
hiemit beſchäftigten Conferenz, bei welcher der 
Hofkanzler von Sillersdorf das Referat hatte, dem 


Kaiſer zur Unterſchrift vorgelegt und von dieſem 


angenommen worden find, Sie enthalten die 


Aufhebung der weiteren Robothfuhren mit der K. 


Zuſicherung: die weitere Regulixung der ſämmt⸗ 
lichen Robothen gegen Abgaben würde demnächſt 
zu einer umfaſſenden K. Entſcheidung führen. 
Die diesfallſigen bereits hier gedruckten K. Pro⸗ 
klamationen ſind vergangene Nacht mittelſt eines 
eigenen Couriers nach Lemberg expedirt worden 
und ſollen ſogleich, wo möglich noch vor dem 19. 
d. M., als dem Geburtstage der Kaiſerin, in allen 
Kreiſen Galiziens promulgirt werden. 5 
Aus Wien vom 18. April wird der Schleſiſchen 
Zeitung geſchrieben: „Die hieſigen Maßregeln 
gegen die Paßviſirung von Deutſch⸗Katholiken 
nach den Oeſterreichiſchen Staaten werden auf 
Königl. Sächſiſche Verwendung zurückgenommen, 
indem in den betreffenden Päſſen die Religion der 
Reiſenden nicht mehr bemerkt werden ſoll.“ 
Böhmiſche Grenze, vom 18. April. 
Die Grenzboten enthalten in den neueſten Lie⸗ 


ferungen wieder einen bemerkenswerthen „Brief 
eines Reiſenden aus und über Galizien“, deſſen 


Verfaſſer, ein höherer Oeſterreichiſcher Offizier, 
unverkennbar die Feder jenes ſchon anderweitig 
literariſch bekannten genialen Soldaten führt. Aus 
ſeinem Munde wird denn endlich geglaubt wer⸗ 
den, daß in Tarnow der Gubernialräth und Kreis⸗ 
hauptmann Breundl Prämien auf die lebendig 
eingebrachten Aufrührer geſetzt habe, wie es in 
den Grenzboten heißt: um unnützes Blutvergießen 
zu verhüten, was gar nicht bezweifelt wird. Auf⸗ 
fallend erſcheint es jedoch, auch dieſen höhern 


Oeſterreichiſchen Offizier der Lynchjuſtiz der Ga⸗ 


liziſchen Bauern gewiſſermaßen auch dann noch 
das Wort reden zu hören, als nach Niederſchlagung 
des Aufſtandsverſuchs die vereinzelten, von ihrem 
wahnſinnigen Unternehmen ſo blutig zurückge⸗ 


brachten Edelleute und Herrſchaftsbeamten nirgend 


mehr eine bedrohliche Stellung inne hatten. Sehr 
eigenthümlich lautet fein Lob der anfänglichen 
„Ordnuug und Diseiplin des Landvolks das 
„vortreffliche Notizen“ gehabt habe, bei ſeinen 
blutigen und traurigen Executionen zwar die Ver⸗ 
dächtigen und leider auch manchen Unſchuldigen, 
der als dem Kaiſer treulos bezeichnet wurde, 
erſchlug, aber Weiber und Kinder durchgängig 
ſchonte, Raub und Plünderung nicht beging. Erſt 
bei dem Hinzutritte böſerer Elemente oder wenn 
die Bewohner der Edelhöſe ſich hartnäckig ver⸗ 


Regierungszuſtände ſolche 
Pere und Das hätte der höhere Oeſterreichiſche 


ſichern, daß die 


** 


theivigten, wären Ausnahmen eingetreten: dann 

wurde Feuer angelegt und geplündert. 

erzählt der Berichterſtatter in demſelben Athem 
weiter, flüchtete mit ſeiner Frau und ſeinem Kna⸗ 
ben. Auf der Landſtraße hielten ihn Bauern an, 
gießen ihn ausſteigen, und als ſie ihn für einen 
der Hauptinſurgentenfübrer erkannt, wurde er mit 
Dreſchflegeln todt geſchlagen, ſammt Kleidern, 


„Graf N., 


Uhr und Börſe wieder in den Wagen gelegt und 


dem Kutſcher geheißen, weiter zu fahren.“ Graf 


N. war ein vereinzelt flüchtender Mann, und das 


nennt der 1 Volksjuſtiz! Wo ſolche Vor⸗ 
gänge möglich, i 
lebendig und wirkſam. 


von Juſtiz und Recht nichts 
Der Verfaſſer muß übri⸗ 
ens mit Dentſchland übel bekannt fein, um ans⸗ 
prechen zu können, er bezweifle, daß ſelbſt in 
den meiſten Gegenden Deutſchlands es gelingen 
dürfte, das Landvolk, wenn einmal in ähnliche 


Aufregung gebracht, ſo ſchnell wieder in demſelben 
Grade zu beruhigen und zu verhindern, nicht weit 


zahlreichere und größere Exeeſſe zu verüben. In 
Deutſchlands Gauen haben andere ſlaatliche und 
orgänge unmöglich 


err Offizier wohl wiſſen können. Wie groß 


aber die Beruhigung ber Galizier iſt, das beweiſt 
das fortwährende Einrücken neuer Regimenter in 


die Provinz. 
7 Brüſſel, vom 18. April. 
Aus den zahlreichen Verhören, die der Unter⸗ 


ſuchungsrichter Dufart mit den Perſonen vorge⸗ 


nommen, welche neulich bei der Proklamation La⸗ 


biau's beteiligt, geht hervor, daß der Verbün⸗ 
Vi 


deten ziemlich Viele waren und der Hauptplan 


darin beſtand, die Hauptſtadt von Gent und an⸗ 


dern Orten aus zu überfallen, ſich der Armee, der 


Zeughäuſer, Staatsfaffen ze. ꝛc. za bemächtigen, 
dm eine Art agrariſcher Geſetzgebung zu erlaſſen. 


Auf das Beſtimmkeſte läßt ſich ſchon jezt ver⸗ 
hieſigen Radikalen bei dieſer 
wahnfinnigen Unternehmung keineswegs betheiligt, 
ſondern einige von ihnen ſogar jetzt noch der 


Anſicht ſind, die Polizei felbſt habe Labiau (in 


Gent) begünſtigt, und durch ſeinen Verſuch einen 


Feldzug gegen das politiſche Vereinsrecht beginnen 


wollen. N i 
: Paris, vom 21. April. 

Die Pairskammer faßte geſtern is nicht öf⸗ 
fentlicher Sitzung die erforderlichen Beſchlüſſe, 
um unverzüglich in Folge der Königl. Verordnung 


vom 18. April zur Unterſuchung und Aburtelung 
des Attentats von Fontainebleau zu ſchreiten. 
Zweihundertzweiundzwanzig Pairs waren anwe 
ſend, zwölf 
entſchuldigt, Graf Montalivet war autoriſirt weg⸗ 


waren durch Geſundheits⸗Umſtände 


zubleiben, weil er ſich mit im Wagen des Königs 
befunden hat; die übrigen fehlenden Pairs ſind 
nicht in Paris anweſend. Zu Beiſitzern des Prä⸗ 


ſidenten Herzogs Pasquier bei der Unterſuchung 


\ 


find auf Befehl des Pairshofes don ihm der Her⸗ 
zog Decazes, Graf Portalis, Barou Girod (de 


b Ain), und die Herren Barthe, Merilhou und 


Franck⸗Carré ernannt worden. & ET 

(Bel. Ztg.) Der Angriff auf das Leben des 
Königs hat die Rente auch nicht um eine Centime 
fallen machen. In dieſer einen Thatſache liegt 
die Charakteriſtik des Ereigniſſes. Die Rente 
würde ſicher gefallen fen, wenn das Attentat ein 
politiſches geweſen wäre. Es iſt nicht immer 
nöthig, daß ein Mörder unmittelbar von einet 
politiſchen Parthei getrieben worden, um ſeiner 
That den Charakter eines politiſchen Ereigniſſes 
zu geben. Es genügt ſchon, daß irgend eine Partei 
im Stande wäre, die That und ihre Folgen in 


ihrem unmittelbaren Intereſſe auszubenken. Bei 
gallen früheren Mordanſchlägen auf das Leben des 


Königs ſtanden politiſche Partheien im ‚Hintere 
grunde bereit, ſich die Verwickelungen, die dem 
Tode des Königs folgen mußten, zu Nutzen zu 
ziehen; und hierin lag bei den Meiſten allein der 
Grund, daß fie. einen politiſchen Charakter hatten. 
Nie bat eine Partei als ſolche in der neueren 


Zeit ſich in Frankreich dazu verſtanden, den Kö⸗ 


nigsmord zu einem Mittel ihrer Herrſchaft zu 
machen; Fieschi, Morey, Alibeau mochten mehr 
oder weniger mit einzelnen Legitimiſten oder Re⸗ 
publikanern in Verbindung ſtehen, ja Einzelnen 
ihre Abſicht, den König zu ermorden, mitgetheilt 
haben. Das alles aber verhindert nicht, daß den⸗ 
noch ihre Anſchläge in engerm Sinne keine Par⸗ 


U 


teihandlung, ſondern rein vereinzelte Thatſachen 


waren. Aber die Partheien ſtanden bewaffnet hin⸗ 
ter ihnen bereit zum Handeln, ſobald die Gele⸗ 
genheit günſtig; und darin lag dann im weitern 
Sinne der politiſche Charakter ihrer Verſuche, 
die mittelbare Betheiligung der Partei. Und in 


dieſer indirekten Betheiligung ſelbſt lag auch die 


Gefahr für die beſtehenden Zuſtände. Gegen⸗ 
wärtig aber iſt in dieſer Beziehung Alles voll⸗ 
kommen geändert. Keine einzige Partei, weder 
die Legitimiſten, noch die Republikaner, noch die 
Socſaliſten ſtehen in geſchloſſenen Reihen da. Es 
giebt noch Legitimiſten, noch. Republikaner und 


auch Socialiften genug, aber keine legitimiſtiſche, 


keine republikaniſche Parthei mehr, die in ſich ſelbſt 


irgend einen perſönlichen und thatſächlichen Zu⸗ 


ſammenhang hätte. Und daher erſcheint denn 
nothwendig die That Lecomte's als eine vollkom⸗ 
men vereinzelte, als der Ausbruch eines rein in⸗ 
dividuellen Wahnſinn s? 8 
Man erfährt jetzt aus ziemlich verläßlicher 
Quelle, daß der Prinz von Joixville allerdings 
den Großfärſten Conſtautin in Toulon empfangen. 
und ihm die Honneurs ſeines Beſuches in Frank⸗ 
reich machen ſollte. Allein der Prinz hatte gleich 
bei der erſten Eröffnung erklärt, er wolle ſich bei 
der gegenwärtigen Stimmung für Polen durch 


einen ſolchen Schritt nicht unpopulär machen, und 


ſelbſt dem Könige gegenüber wußte er dur ch 


entſcheidende Gründe feine Weigerung zu recht⸗ 
fertigen. Großfürſt Conſtantins erſte Frage, als 
er in Toulon ankam, war nach dem Prinzen Join⸗ 


ville, und auf des Seepräfekten verlegene Ant⸗ 


wort, derſelbe fer in Paris, erklärte der Groß⸗ 
jürſt, das ſtrengſte Incognito beobachten zu wollen. 
Bei dem ſpäteren Empfang der Civil⸗ und Mi⸗ 
litairbehörden ſprach der Großfürſt ſein lebhaftes 
Bedauern aus, nicht ſo glücklich geweſen zu ſein, 
den Prinzen von Joinsille in Toulon begrüßt haben 
zu können, und hegte die Hoffnung, er werde mit 


dem Herzog von Aumale in Algier glücklicher ſein. 


Ibrahim Paſcha wird zum 24. hier erwartet. 
Er bezieht im Palaſt Elyſee⸗Bourbon eine Reihe 
glänzend eingerichteter Gemächer. Zehn Arabiſche 
Pferde ſind bereits zu ſeinem und ſeines Gefolges 
Gebrauch eingetroffen. Wenige Tage nach ſeiner 
Ankunft wird auf dem Marsfelde eine große 
Heerſchau über alle in Paris garniſonirende Trup⸗ 
pen und alle Regimenter der erſten Militair⸗Di⸗ 


pbiiſton ſtattfinden. 


Toulon, 17. April. Die Ruſſiſche Flotte 


macht eben ihre Vorbereitungen zur Abfahrt. 


Wenn der geringſte günſtige Wind eintritt, wird 


ſie dieſen Abend abſegeln. 

3 London, vom 20. April. 

In Irland vermehren ſich die durch Mangel an 
Lebensmitteln hervorgerufenen Gewaltthätigkeiten 
und Tumulte. Die Dubliner Evening⸗Poſt mel⸗ 


det vom 15. April aus Carrik am Suir in der 


— 


„Die Stadt iſt in einem 


Grafſchaft Tipperary: 
Das Volk iſt aufgeſtanden 


ſchrecklichen Zuſtande. 


und hat alle Mehl⸗ und Lebensmittel⸗Magazine 


erbrochen. Unglücklicherweiſe war der außeror⸗ 
dentliche Friedensrichter in Amtsgeſchäften abwe⸗ 
ſend und keine von den Localmagiſtrats⸗Perſonen 
vorhanden, das Militair zum Einſchreiten aufzu⸗ 
fordern. Der hungernde Haufe hatte daher freie 
Hand, und die Stadt iſt in einem Zuſtand, als 
wäre ſie von den Sikhs geplündert worden. Alle 
Vietualienhändler find rein ausgeleert, und die 
Mehl- und Getreide⸗Magazine weſentlich beraubt 
worden. In Clonmel und Tipperarg, zwei ſehr 
anſehnlichen Städten, haben ebenfalls bedeutende 
Tumulte wegen Mangels an Lebensmitteln ſtatt⸗ 
funden. Die Noth zwang die Aermſten, ſchreibt 
der Correſpondent des Morning⸗Chroniele, auf 
dieſe Art die öffentliche Anfmerkſamkeit beſt'mmt 
in Anſpruch zu nehmen. Bei der Lage der Leute 
iſt es ein Wunder, daß ſie es ſo lange ertrugen. 
Am 14. April früh fing das Volk in Tipperary 
an, die Bäckerladen zu plündern, erbrach Mehl⸗ 
magazine, aus denen 50 Fäſſer mit Weizenmehl 
genommen wurden, und ſchlug die Polizei in die 
lucht. Ein Mehltransport wurde mitten in der 
Stadt zum größten Theil von den armen Leuten 
geplündert. Die bewaffnete Macht ſtellte die Ruhe 


endlich her, und jetzt ſtehen Kanonen in den Stra⸗ 


für rathſam erachten möchten. 


ßen aufgefahren, und faſt alle jungen Männer 
der Stadt find als Spezial⸗Conſtabel vereidet. 


Das Poſtdampfſchiff Hibernia hat Nachrichten 
aus Neu-York bis zum 31. März mitgebracht. 
Im Senate zu Wafhington war die Debatte über 
die Oregonfrage noch immer nicht beendigt. Von 
beſonderer Wichtigkeit war die Senatsſitzung vom 
24., in welcher die nachſtehende „beſondere 
Botſchaft⸗ des Präſidenten Polk verleſen ward: 
„An den Senat der Vereinigten Staaten! In 
Beantwortung der Frage des Senats, welche in 
feinem Beſchluſſe vom 17. d. M. enthalten if: 
ob nach meinem Urtheile irgendwelche Umſtände, 
die mit den auswärtigen Beziehungen des Landes 


in Verbindung ſtehen oder daraus entſpringen, 


gegenwärtig eine Vermehrung unſerer Land⸗ und 
Seemacht erheiſchen und von welcher Art, wenn 
dies ſich ſo verhalte, jene Umſtände ſeien? muß 
ich die Auſicht ausſprechen, daß allerdings eine 
weiſe Vorſicht eine ſolche Vermehrung erheiſcht. 
In meiner Jahresbotſchaft vom 2. Dez. empfahl 
ich der günſtigen Begutachtung des Congreſſes 
eine Vermehrung Aulerer Seemacht, insbeſondere 
unſerer Dampfflotte, und die Aushebung einer 
angemeſſenen Militärmacht zum Schutze derjenigen 
unſerer Bürger, welche nach Oregon auszuwandern 
Seitdem habe ich 
keine Urſache gefunden, jene Anempfeblungen zu 
widerrufen oder abzuändern. Im Gegentheile 
liegen Gründe vor, welche es nach meinem Ur⸗ 
theile rathſam machen, nicht blos meine Anem⸗ 
pfehlungen raſch zum Vollzuge zu bringen, ſondern 
auch noch weitere Vorſorge für die öffentliche 
Vertheidigung zu treffen. In Berichten des Kriegs⸗ 
und des Flottenſekretärs vom 29. Dez. und 28. 
Jan., die mit meiner Genehmigung abgefaßt 
wurden, iſt die Erwägung dieſer weiteren Vor⸗ 
ſorge vor die betreffenden Comite's beider Con⸗ 
grefbäufer gebracht worden. Spätere Ereigniffe 


haben mich in der Anſicht beſtärkt, daß die darin 


enthaltenen Anempfeklungen als Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zweckmäßig ſeien. Es war ein weiſer 
Grundſatz des Vaters dieſes Landes, daß die 
Nüftung für den Krieg eines der wirkſamſten 
Mittel zur Erhaltung des Friedens ſei, und daß 
wir, indem wir durch Pflege des Friedens Aus⸗ 
gabegelegenheiten vermeiden, zugleich bedenken 
müſſen, daß rechtzeitige Ausgaben, um der Ge⸗ 
fahr zu begegnen, häufig weit größeren Ausgaben 
zur Antreibung der Gefahr vorbeugen. Die all- 
gemeine Verpflichtung zur Erfüllung dieſer Pflicht 
wird durch Jedermann bekannte Thatſachen ſehr 
geſteigert. Es beſteht gegenwärtig eine Streit⸗ 
frage bezüglich des Oregongebiets zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Großbritannien und 
während, fo viel wir wiſſen, die Beziehungen des 
letzteren Landes zu allen europäiſchen Nationen 
den friedlichſten Charakter tragen, macht es un⸗ 
gewöhnliche und außerordentliche Rüſtungen und 


D 
e 


r 


verantwortlich fein. 
beiden Ländern, wie ich aufrichtig vertraue, glück⸗ 
lich abgewendet, ſo werden die dem Schatze aus 
den nöthigen Kriegsvorkehrungen erwachſenden 


und zwar 6 aus dem Ritter⸗, 


7 


Kriegsanſtalten in der Armee und Flotte, ſowohl 


daheim als in ſeinen Nordamerikaniſchen Be⸗ 
ſizungen. Es kann nicht verhehlt werben, daß, 
wie aufrichtig auch der Friedenswunſch ſein mag, 
dieſe Rüſtungen und Anſtalten im Falle eines 


Bruches gegen nuſer Land gebraucht werden wür⸗ 


den. Was immer der urſprüngliche Zweck dieſer 
Vorkehrungen ſein mag, ſo iſt die Thatſache un⸗ 
zweifelhaft, daß fie gegenwärtig, wenigſtens theil⸗ 
weiſe, im Hinblicke auf die vorliegende Möglichkeit 
eines Krieges mit des Vereinigten Staaken be⸗ 
trieben werden. Die allgemeine Zweckdienlichkeit, 


vermehrte Kriegsporkehrungen zu treffen, wurde 


ſchon im Januar in der Britiſchen Thronrede aus⸗ 
drücklich angedeutet und ſeitdem von den Miniſtern 


der Krone in beiden Parlamenkshäuſern wiederholt 
behauptet,. 


Bei dieſem Stande unſerer Bezie⸗ 
hungen zu Großbritannien kann ich die Ange⸗ 
meſſenheit einer Vermehrung unſerer Vertheidi⸗ 
gungsmittel zu Lande und zur See nicht bezweifeln. 
Dieſelbe kann Großbritannien keinen begründeten 
Anſtoß geben und die Gefahr eines Bruches nicht 
vergrößern. Wenn wir, im Gegentheile, unſere 
Arme ruhig über einander ſchlügen und am Ende 
plötzlich zur Behauptung unſerer begründeten 
Rechte in Feindſeligkeiten verwickelt würden, ohne 
irgend entſprechende Vorkehrungen getroffen zu 
haben, ſo würden wir dem Lande aufs ſchwerſte 
Wird die Colliſion zwiſchen 


vermehrten Ausgaben nicht verloren fein, während 


ſie im Falle einer ſolchen Colliſion für die Auf⸗ 


rechthaltung unſerer Nationalrechte und unſerer 
Nationalehre durchaus unerläßlich find. Ich habe 


noch keinen Grund gefunden, die Auempfehlungen 


meiner Jahresbotſchaft in Bezug auf die Oregon⸗ 


frage abzuändern oder davon abzulaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. : 

Berlin, 21. April. (Magd. Z.) Ueber die 
Beſchickung der Landes⸗Synode durch Laien und 
über die Art, wie dieſe gewählt werden ſollen, 
erfährt man jetzt das Nähere, daß auch die Ober⸗ 
Präſidenten der ee an der Synode theil⸗ 
nehmen und daß von ihnen die erſte Wahl der 
Laien ausgehen wird. Sie ernennen nämlich je⸗ 
der in feiner Provinz 18 kirchlich gefiante Laien, 


und 6 aus dem Bauernſtande: gleichſam die Ur⸗ 
wahlen; denn aus dieſen 18 ſollen die ehemali⸗ 
gen Mitglieder der Provinzial⸗Synoden, d. h. 
die Geiſtlichen, 3 für jede Provinz herauswählen. 
Doch werden nur ſechs Provinzen dabei partiei⸗ 
piren und nur 18 ſolcher Laien die Landes ⸗Sy⸗ 
node beſuchen, da, wie es heißt, Rheinland und 
Poſen ausfallen. 
Berlin. (Weſ. 3.) 


* 


6 aus dem Bürger⸗ 


In die bald zu veru⸗ 


fende „Reichs ſynode / find die Berliner Hofpredi⸗ 
ger Ehrenberg, Theremin, Strauß und Snethlage 
berufen. Als Mitglieder der theologiſchen Fakul⸗ 
tät in Berlin werden die Herren Neander, Twe⸗ 
fen und Hengſtenberg eintreten, indem Marhei⸗ 
nicke leider noch immer durch Unwohlſein von den 
Geſchäften entfernt gehalten wird. Lehrer des 
Kirchenrechts an der hieſigen Univerſität iſt Pro⸗ 
feſſor Staßl, bekannt auch im größern Publikum 
durch feine Sendſchreiben für Hengſtenberg. 
Münfter, 22. April. So eben tft der Steck⸗ 
brief gegen den verſchwundenen Rechnungsrath 
Backmeiſter erſchienen und veröffentlicht. Die 
unterſchlagenen Summen werden darin zum Be⸗ 
trage von 60,000 Thlr. angegeben. s 
Coesfeld, 20. April. Die augenblickliche Se⸗ 
queſtration der Fürſtlich Salmſchen Güter macht 
um ſo mehr von ſich reden, als das Fürſtliche 
Haus hier ſehr geliebt und geachtet iſt. Wir 
können indeß aus guter Quelle verfihern, daß die 
Sequeſtration ihre längſte Dauer erreicht hat, 
und ſämmtliche Agnaten der Fürſtlichen Familie 
binnen Kurzem in einem desfalls anberaumten 
Termine zuſammentreten werden, dieſen unanger 
nehmen Prozeß aus der Welt zu räumen. 3 
Danzig. Am 14tend. reifte ein aus Limburg 
gebürtiger, 33 Jahr alter Mann bier durch, wel⸗ 
cher als Kammerdiener des Großfürſten Thron ⸗ 
folgers von Raßland angeworben ſein ſoll. Der 
Mann iſt eine wahre Naturmerkwürdigkeit, 7 Fuß 
8. Zoll groß und verhältnißmäßig und kraftvoll 
ausgewachſen. Die Bruſt zwiſchen den Armen 
mißt 28 Zoll. Er bat eine felfene Muskelkraft 
und eine ſchöne Stimme bei blühender Geſundheit. 
C T 
Sitzung der Stadtverordneten am 30ſten April, Vor» 
mittags 10 Uhr. Unter anderen: 1) Erbauung emes 
Haufes auf dem Moͤllendamm für den Aufſeber der 
Korbweidenpflanzungz 2) Verpachtung der Ablage zu 
Podejuch z 3) Verbreiterung des Zacharſas Ganges auß 
der Laſtadiez 4) Anlage eines Kanals neben dem ehe⸗ 
maligen Gräwitzſchen Grundſtuͤck No. 1118. 
x ? Heſſenland, Vorſteher. 


Theater 3 : 5 
Am 27ſten hatte unſer Publikum die eben ſo unvor⸗ 
hergeſehene als hohe Freude, Dlle. L. Tuczed, Kos, 
nigliche Hof⸗Opern⸗Saͤngerin zu Berlin, als Amina 
in der Nachtwandlerin von V. Bellini zu hören, 
zu ſehen und zu bewundern. 8 
Viele, recht bedeutende Talente ſind in dieſer Partie, 
unſtreitig eine hoͤchſt dankbare für eine vollftandig aus⸗ 
gebildete Sängerin der neusitalieniſchen Schule, über: 
die hieſige Bühne gegangen; die Partie felbit it — 
wir dürfen beinahe fo ſagen — der Liebling des Publi⸗ 
kums geworden; aber wir hörten uind ſahen keine, 
welche Dlle. L. Tuczek — nach unſerem Dafürhal⸗ 
ten nicht übertroffen hätte. Franeilla-Pixis war 
nie hier, und S. Heinevetter hat die Aming hier 
nicht gefungen, Wahrlich, nur ſolche ae find 
würdige Nebenbuhlerinnen für L. Tucze k. 
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2 - ! 
Bei einer jugendlich friſchen Stimme, einem mehr 
als ausgedehnten Stimm⸗Regiſter und einer ſichern 
Kraft in jeder Region dieſes Regiſters, zeigt dieſe 
Künſtlerin uns eine ſeltene Fertigkeit, bewährten Ge⸗ 
ſchmack und gediegenen Vortrag. Ihre Erſcheinung iſt 
anmuthig und einnehmend, und ihr Spiel, welches im 
- erften Akte nicht ganz frei ſchien, war im 2ten und äten 
Akte in Schmerz und Freude gleich edel gehalten: ſie 
gab uns Wahrheit, dabei iſt ihre Lieblichkeit groß. 
Die kindliche Freude beim letzten Erwachen, der Tri⸗ 


umph ihrer ganzen Rechtfertigung, der, wir moͤchten ſa⸗ 
gen, das Blut in ihre Wangen zurückrief, — gelangen 
meiſterhaft. : 3 0 


Warum will dieſer glanzende Stern uns nicht 
länger leuchten? 


Wir duͤrfen nicht ſchließen, ohne Herrn Voß zu bit⸗ 


fi 


ten, allen feinen Partien denſelben Fleiß und dieſelbe 
Luſt zu widmen, welche feinen Elwins ſo vortheilhaft 
auszeichneten. * 5 


; Frequenz in der Woche vom 19fen bis incl. 25ten April 
1840: 5802 Merſonen. - 
. Barometer⸗ und Thermometerſtand 
; . bei C. F. Schultz K Comp. 


April. | 2 Morgens] wen, dd 


SR Aller. 2 Apr. 10 Ur 
Unmengen nase — — 2 — — 5 
Varomeler in 20 8 8 8 

„ariter Linien 330,57“, 


27, 29,89“ 2333,28 
a reduzirt. ij | I 
Tdermometer 26.“ . 70° + 130° 5 80 
nach Meaumur 27,14 34 4. 5771 127 


Bekanntmachung. 

Der wiederholt ergangenen Aufforderung ungeachtet, 
iſt die beßehende Vorſchrift, wonach die geprüften 
Bau- Conducteure alljäbrlich bei der Koͤnigl. Re, 
gierung, in deren Bezirk ſie gearbeitet haben, am 
Schluſſe des Jahres, unter Einreichung eines Verztich⸗ 
niſſes ihrer Arbeiten ſich melden muͤſſen, vielfach unbe⸗ 
achtet geblieben, fo daß die nötbige Ueberſicht über ibren 

Aufenthaltsort und ihre Beſchaͤftigung nicht erhalten 
werden kann. Ich finde mich daher veranlaßt, nicht 

nur I die Folge die pünktliche Beachtung jener Vor⸗ 

ſchrift in Erinnerung zu bringen, ſondern auch ſaͤmmt⸗ 
liche Bau- Conducteure, welche zur Zeit nicht mit Auf⸗ 
trägen der Königl. Regierungen verſehen, ſondern für 
andere Bebörden, Communen, Eiſenbahn-Geſellſchaften, 
oder Pripat⸗Perſonen tefhäftigt find, hierdurch aufzu⸗ 
fordern, binnen vier Wochen ibren gegenwaͤrtigen 

Aufenthaltsort und ihre dermalige Beſchaͤftigung mir 

Unmittelbar und zwar unter Angabe ihrer Vornamen 

und des Datums des Bau⸗Pruͤfungs⸗Zeugniſſes, 

schriftlich anzuzeigen, und dabei zugleich zu bemerken, 
ob fie zur Annabme einer etatsmaͤßigen Baumeiſter⸗ 
Stelle oder auch ſelbſt zu dſätariſchen Beſchäftigungen, 
beſonders bei Chauſſeebauten bereit und ihr jetziges 


erbaͤltniß aufzugeden geneigt und im Stande find. _ 


Diejenigen, ‚welche dieſe Anzeige unterlaſſen, haben zu 
{ en daß fie bei Beſetzung der etatsmaͤßigen 
. gubeamten⸗Stellen uberhaupt unberückſichtigt bleiben. 


Gleichzeitig bemerke ich, daß die bei Communal⸗Eiſen⸗ 


bahn, oder Prisatbauten beſchäftigten Bau⸗Conducteure, 
welche bei der an ſie ergehenden Aufforderung zur An⸗ 


werden. Fir fpat Zureiſende wird die 


nahme einer etatsms gigen Baubeämten Stelle dieſelbe 
ablebnen, demnaͤchſt nicht weiter darauf Anſpruch machen 


dürfen, bei Beſetzung derartiger Stellen nach ihrer 


Anciennetaͤt berückſichtigt zu werden. 
Berlin, den aten Avril 1846. ; 


Der Finanz Minifter. (gez. Flottwell. 
Berlin⸗Stettiner Eifendahn. 


Die ordentliche General-Verſammlung der Berlins 


Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, die ſtatutariſch auf den 
letzten Donnerſtag des Monats Mai beſtimmt iſt, findet 
in dieſem Jahre, g 
Donnerſtag den 2öften Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
und eventuell die folgenden Tage hier im Börſenhauſe, 


att. . 

Wir laden zu derfelben ergebenſt, unter Bezugnahme 
auf die betreffenden Paragraphen des Statuts, nament⸗ 
lich die $$. 53, 54 und 58, ein, ER ; 

Gegenſtände der Berathung werden insbeſondere ſein: 

1) Diejenigen Abänderungen unſeres Slatuts, weicht 
nach nunmehr eingegangener Entſcheidung Sr. Ex⸗ 
cellenz des Herrn Finanz⸗Miniſters guf den dies⸗ 
faͤligen Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 
30ſten Mai 1844 vom Verwelt ingsraͤthe und von 
uns werden vorgeſchlagen werden. 

2) Die Beſchlußnahme daruber, ob die Tilgung der, 
nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 
20ſten Mai 1842, gegen Ausstellung von 2500 Stck. 
Obligationen à 200 Thlr. contrahirten Schuld in 
der Art, wie die General⸗Verſammlung vom 30ſten 


Mai 1834 beſtimmt hat, oder anderweit bewirkt 


werden ſoll. a 


3) Die Beſchaffung der, zur Vollendung des Baues 


der Haupt⸗ und Zweigbahn noch erforderlichen 


600,000 Thlr. ; 

Die Praͤſentation der ſofort zurückerfolgenden Aktien, 
Behufs Legitimation der zur Verſammlung Erſcheinen⸗ 
den und der Feſtſtellung ihres Stimmrechts, jo wie zur 
Entgegennahme der Einirſtts⸗ und Stimmkarten, ges 
ſchieht an den beiden, dem Verſammlungs⸗Termine vor 
aufgehenden Tagen in unſerem Büreau in dem Ems 
pfangsgebaͤude hierſelbſt. Es werden dabei die Aktien, 
auf welche Stimmkarten ertheilt ſind, mit einem die 


Jahreszahl 7/1846“ enthaltenden Stempel auf der Ruͤck⸗ 
ſeite verſehen, 


und kann auf ſo geſtempelte Aktien, bei 
ihrer event. abermaligen Produktion fur dieſe General⸗ 
Verſammlung ein ferneres Stimmrecht nicht ertheilt 
ruͤfung der 


Legitimation und die Ertheilung der Stimmkarten aus 


nahmsweiſe noch an dem Vekſammlungstage, in der 


Zeit von 7 bis 9 Uhr Morgens erfolgen, fpater und am 
Verſammlungsorte feldit ift dies durchaus unthunlich. 
Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtaͤnde und 
der Verwaltungsbericht konnen in den letzten 8 Tagen 
vor der General-Verſammlung von uns entgegen genom⸗ 
men werden. 2 5 
Stettin, den Aten April 1846. 
Er Das Direktorium. . 
Witte. Kutſcher, Schlutow. Freßdorff. 
Se Rhades 22 


8 Bekanntmachung. . 
Nach dem Beſchluſſe der diesjährigen Genera 


Herr 2 
famintung der Aktienaire der Rikterſwaftuchen Privat⸗ 
Bank von Pommern ſoll für jede Aktie 3 500 Thlr., 


Tbalern ausgezahlt werden. 
1 


nahme der 


In 7) in Königsberg 


anzeigen. 


* 
außer din berichtigten 4 pro Cent Zinſen für, die Zeit 


vom iſten Januar 1846, eine Dividende von Zehn 


ndem wir dies 


biemit zur öffentlichen Keuntniß 


bringen, machen wir zugleich bekannt, daß ſowohl dieſe 
Dividende, als auch 


{ die am iſten Mai d. J. fällig 
werdenden halbjährigen Zinſen gegen Ausreichung der 
betreffenden Dividenden Scheine und Coupons in der 
Zeit vom iſten bis ultimo Mai e, täglich, mit Aus⸗ 
Sonn- und Feſttage, gezahlt werden ſollen: 
1) bier in Stettin bei der Kaſſe der unterzeichneten 
Bauk; a ET 25 
2) in Berlin: i 
a) bei den Herren Mendelsſobn et Co., 
b) bei den Herren Breeſt und Gelpckez 
-3) in Altona bei den Herren J. H. et G. F. Baur, 
4) in Leipzig bei den Herren Dürbig et Co. 3 
5) in Magdeburg bei dem Herrn Wilhelm Matthee, 
6) in Danzig bei den Herren Th. Behrend et Co., 
i. P. bei den Herren Q. Stabl et Co., 
8) in Anclam bei dem Herrn A. F. Wendorff, 
9) in Stralſund bei dem Herrn F. T. Musculus, 
100 in Stolp bei dem Herrn Job. Stryck. 
Stettin, den 20ſten April 1840. 5 
Direktorium der Ritterſcha tlichen Privat⸗Bank 
i von Pommern. 
Jobſt. 


gez. Dumrath. 


Todesfälle 


Rn feinem 76ſten Lebensjahre verſtarb heute früh 
7 Uhr der hieſige Bürger und Fiſchhaͤndler Johann 
Wolff, tief betrauert von ſeinen 

Hinterbliebenen. 

Stettin, den 25ſten April 1846. 


Unſere liebe Helene ſtarb heute in einem Alter von 
1 Monaten in Folge des Stickhuſtens, welches wir 
Verwandten und Freunden mit tief betruͤbten Herzen 
0 Berlin, den 2hften April 1840. 
Robert Heppner und Frau 
.. — I — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Faͤrberei, Druckerei, < 
Waſch⸗ und Flecken⸗ & 


reinigungs⸗Anſtalt ® 
von as 5: 


SW. Spindler in Berlin, & 
Stettin, Breiteſtraße No. 345, N 


empfiehlt ſich im ſauberſten Waſchen, X 
Färben, aller ſeidenen, wollenen und‘ 
baummollenen Stoffe, und werden alle 
Arbeiten aufs 

den moͤglichſt 
üben. or 


S Se 


billigſten Preiſen ausge⸗ 


bringen, und werde ſtets bemüht ſein 


dbilligſt zu bedienen. 


Eigenſte, Schnell und zu &. 


Schützen- Verein der Handlungs-Gellülfen. 
‚Freitag den isten Mai, Abends 8 Uhr: 
»Wissenschaſtlicher Vortrag. 
| Be = Die Vorsteher. Sy 5 
Die dem Namen nach gekannte Dame, die am 28ſten, 
Vormittags, 2 Stück Leinen fuͤr 203 Thlr. kaufte und 
Gold in Zahlung gab, 0 
hin Roßmarkt No, 718 a bemuͤhen. 
Vom tften Mai iſt taglich friſche Milch in der klei⸗ 


nen Domſtraße im Hauſe des Herrn Grosklas No. 708, 
auf dem Hofe eine Treppe hoch, zu haben, auch dicke 
Milch in glaͤſernen Satten, und empfehle ſolche, da die 


Milch ſehr ſchoͤn iſt. M. Krümling. 


Junge Moorrüben, Bohnen und Kopfſallat billigſt bei 
Groß & Bayer in Grabow. 


In meiner jetzt auf das Zweckmäßigſte eingerichteten 


as as 
Ze 
eit nach Edslin, Stolp und 
vraunen Roß. 
ch un ll tz ä 


Einem bochgeehrten . Wuhlico erlaube ich mir, bei 
Croͤffnung der Stettin. Starggröfer Eiſenbahn, mein 
Caffee⸗Haus aufs freundlichſte in Erinnerung zu 
einen jeden mich 


wi 
Beſtaͤndige Reiſegelegend 
Danzig iſt auf der gr. Laſtadie im 
W. © 


Beebrenden mit guten 8 
Speiſen und Getraͤnken 
Gleichzeitig empfeble ich meine neu in Stand. geſetzte 
und verdeckte Kegelbahn den Herren Kegelſchüͤtzen 
beſtens. L. Hedemann in Finkenwalde No. 7. 
Von meiner au der Oder, den chern gege 
überliegenden Wieſe find noch 25 Morgen für dies Jahr 
zu vermiethen. Friedrich Poll, g 
i 8 Roſengarten No. 277. 
Miedhsgeſu ch. 885 
Zum iüſten Mai d. J. wird eine unmöblitte Woh⸗ 
nung von zwei Stuben und einem Entree, oder von 
wel geräumigen Stuben, in der Sberſtadt geſucht. 
Vermiether wollen ſich deshalb gefaͤlligſt an den Hofrath 
Bourwieg , Hakenſtraße No. 973, wenden. 


Ich warne hiermit, einen, Jeden, meiner Mannschaft 


etwas zu borgen, da ich für keine Zahlung einftehe: 


I. S. Bonjer, ; 
vom Hanndverſchen Schiffe Johanna Brous. 
_ L_.. a 3 8 ? . 


Sountag Abend ift vor dem Börſengebaude ein Opern⸗ 
glas gefunden worden; der Eigenthuͤmer kaun es abho⸗ 
len Bollenſtraße No. 785, ö 

77 . ; \ 


* 


wolle ſich gefaͤlligſt nochmals da⸗ 


Salzſpeichern gegen⸗ | 


Er 


2 Treppen boch, Abends nach 


* 


1 


75 


* 


Uhrmach 


ber werden aufs h 


1 Während 5 Jahrmarkts Abends Harfen⸗Muſik. 


N. Herbſt, Louiſenſtraße No. 740. 


Ergebenſte Anzeige fuͤr Damen. 


Den hochgeehrten Damen zeige ich hierdurch ergebenſt 


an, daß ich dieſen Markt nicht im Hauſe des Herrn 
Malbrane ausſtehe, fondern: gegenüber im Haufe des 
er Herrn Priem, kleine Dom⸗ 
ſtraße No. 686. Zu gleicher Zeit empfehle ich beſonders 
in dieſem Markt: neueſte Art Corſets, ſo wie eine ganz 
neue Art Roßhaar⸗Roͤcke und Reifroͤcke von Roßhaaren, 
was bis fetzt noch nicht da war, ſo wie Stepproͤcke in 
groͤßter Auswahl. ! 


4 N. Loltner, 


Schnuͤrleiber⸗-Fabrikant aus Berlin. 

Ab den iſten Mai will ich meinen Bagger wieder 
billig vermiethen. Carl Hirſch. 
Pommerensdorff bei Stettin. 
eee eee ee et ee eee ves ses 

Einem hochgeehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich Grapengießerſtr. 
No. 415 eine Putz⸗ und Mode⸗Hand⸗ 
lung neu etablirt und meine bisher i 
der Schuhſtraße geführte Blumen⸗Fabrik 
damit vereinigt habe. 


„ „„ 


= 


ER KRET T E R K 


4 4%. 


Meſſe iſt mein Lager mit den neueſten Mode, x 
Gegenſtanden aſſortirt und indem ich um geneigten? 
Zufpruch bitte, gebe ich die Zuſicherung der reellſten? 
und billigſten Bedienung. 


J. C. Ebeling, --: 


N 9 „ „%%% „64 „„ 
* 


W l l eee ee eee e 


Fr. Rohr in Stettin, 
x Schul zen ſtr aß e 
zu erfragen bei dem Viktuakienhaͤndler Schade, 
empfiehlt ſich mit ein⸗ und zweiſpaͤnnigem, verdecktem 
und in Federn haͤngendem Fuhrwerk zum Transportiren 
der Meubles in⸗ und außerhalb Stettins. 


Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 
Glasbrocken, Lumpen und Knochen werden die hoͤchſten 
Preiſe bezahlt bei M. A. Cohn, 

0 Krautmarkt No. 976, bei der Pumpe. 


Echte und unechte Militair⸗Treſſen, Gold und Sil⸗ 

oͤchſte bezahlt von 

M. A. Cohn, Krautmarkt No. 976, 
bei der Pumpe. 

BR ; Nach Stockholm 5 

wird prompt erpedirt das ſchwediſche Schiff Hoppet, 

Capt. J. G. Borgſtroͤm; daſſelbe hat einen großen Theil 

der Ladung angenommen, hat aber noch Raum für Guͤ⸗ 

ter. Naͤheres bei Fr. von Dadelſen. 


— 


2000 Stuͤck alte Dachfteine werden zu kaufen ge⸗ 


ſucht durch Julius Eweſt, Frauenſtraße Ro, It, 


a 


Durch perfönliche Einfäufe auf der Leipziger? 


= - .2ötteriesängeige. “ . 
Die tefp, Intereſſenten der 93ſten Lotterie werden 
hiemit erſucht, die Erneuerung zur Aten Klaſſe ſpateſtens 
bis den 2ten Mai c. Abends, als dem geſetzlich lege 
ten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 
J. Wilsnach, J. C. Rolin, EB; 
Königl. Lotterie⸗Einnehnier. 


Beldbverfebr. a 


1000 Thlr. a 5 pCt. werden auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtuͤck geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Obligation von 2800 Thlr. oder auch 3300 
a 5 pCt. Zinſen iſt zu cediren. Darleiher erfahren das 
Nähere in der Zeitungs Expedition. 


4000 bis 5000 Thaler werden auf ein neuerbautet 


U 


Haus in der beſten Gegend der Stadt und innerhalb 


des Feuerkaſſenwerths geſucht. 
tungs⸗Expedition, 


Fonds- und Geld-Cours. 


Naͤheres in der Zei⸗ 


Preuss. Cour. 


merlin, den 27 April 1846. 


St. Schuldscheine f 8 { 5 1 331 974 1 965 
Prämier-Seheine der Saeh. a 50 Thir, — 88 — 
Kur- u. Nesmärk. Selnlverschr. 34 953 . 
Berliner Stadt-fhlizationen 34] 974 | — 
Bauziger do, in T. — — — 
Westsreunsizche Pfandbriefe 32 853 
Grosrl, Pos, de. f 4 1025 1 — 
do, do, 5 5 > 32 932 — 
Ortpreuss. Pfaudbeiefe 31 — 9527 
Pomm. do. Ei 973 — 
Kur- und Netmärk. do. 37 483 } —— 
Schlesische da 4 972 | 924 
Gold el marco — — — 
Friedriehsd'or = 1 5 — 1352 131 - 
Audere Goldmanzes A 5 Thlr. — 127 A 115 
Bissento 5 5 — | 3 | 4 
Actienm. | 
Pointam-Magd. Obl. L. A. 4 — 96} 
do, lo. Prlor.- Nl. — — — 
Magieb.-Leipziger Fisenbahn 5 5 
do. do. Prior. l.. 4 — Er 
Berliv-Ank. Eiseubabn — — 117 
Ado, do. Prior.-Hbl. 41100 — 
Düsseldorf-Eilerf. Kisenbabn 5 — 1214 
do. de, brio r-ehbl.. 2 4 962 | — 
Bbeinsche Kisenbahn. . \. — — 9 
de.  Prior.-Öbl. 3 44867 — 
do. vom Stant garantirt. 334 — — 
Ober-Sehilesische Eisenbehn L, A, 4111 110 
do. Litt. R. Ba kn ee ge 1013 
Berlin-Stettiner Rlsenb. Litt. A. 4. . | 117 
Msgdeb.-Halberat. Eiscubaha S 4 — 1113 
Breslau-Schweidn.-Freib, Keub abu SEE, 
do. do. se. Rrior- ul. 33 . — 
Bons-Köluer Kiseuhahn r 51140 | — 
‚Niedersch. Alk. . e. 3 4977 961 
do. Priorität 22 a 
Hieebei zwei Beilagen. 


— 


Erſte Beilage zu Ro. 31 


V 


ng 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Nachſtehende Sachen, namlich: 
1) eine Senſe, 

2 ein Sack mit Zucker, 

3) ein zerbrochener ſilberner Löffel, 
4) eine Kuhhaut, b 
5) ſieben Bronze⸗Leuchter/ 

6) eine kupferne Kaſſerole, 
7) vierzehn Weinflaſchen, 5 
8) fünf Leuchter, a „„ 

- 9) ein Schlafpelz von Katzenfell mit gruͤnem Oberzeug, 
10) eine eingehaͤuſige etwas hohe ſilberne Taſchenuhr, 

das Schluͤſſelloch mit einer kleinen Kapſel bedeckt, 

11) ein ſeidenes Taſchentuch mit roth⸗, gelb und ſchwarz⸗ 

ſtreifiger Kante, gelbem Spiegel mit ſchwarzen 

Pickeln und rothen Würfeln, .. 

ſind als muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag genommen, 

und werden alle diejenigen, welche daran Eigenthums⸗ 

anſpruͤche geltend zu machen haben, aufgefordert, in der 

Kuſtodie im Verhoͤrzimmer No. 4 vor dem Kriminal⸗ 

Aktuarius Medenwaldt im Termin 

den 2ten Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
zu erſcheinen, widrigenfalls über dieſe Sachen anderweitig 
disponirt werden wird. 
Stettin, den Sten April 1846, ü 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Eriminal- Deputation. 


Damm und Brückengeld⸗Pacht⸗Ausgebot. 
Es ſoll das an der Hebeſtelle Alt-⸗Damm, dem ſoge⸗ 
nannten Dammzollbauſe, für die Benutzung der Damm⸗ 
ſtraße von hier nach der Stadt Alt⸗Damm tarif maͤßig 
zu erhebende Bes 
Damm: und Brücken,, auch Bruͤcken⸗Auſziebgeld, 
zit den MWohngeläffen für den Pächter im Zollhauſe, 
den dazu gehörigen Stallungen, Scheunen, dem Hof⸗ 
raume, Gartenlande und zwölf Morgen Wieſen, ſowie 
dem gegenuͤberliegenden Dammraͤrter⸗Hauſe, 
. vom Aften Juli 1846 ab 
entweder auf drei Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit, 
nämlich vorerſt auf ein Jahr, mit ſtillſchweigender 
Verlängerung des Vertrages von Jahr zu Jabr, bei 
ſechs monatlicher Worberfündigung und jaͤhrlicher Stei⸗ 
gerung der Pachtſumme um 2 Prozent, dem Meiſt⸗ 
dietenden überlaſſen werden. ? 
Es ſtebt biezu Termin 5 ! hs 
am löten Mal d. J, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
x im biefigen Koͤnigl. Packhofe, 
im Dienſtzimmer des Steuer⸗Naths, 
an, in welchem ſich einzufinden Pachtluſtige, welche eine 
Kaution von 1000 Tir. > 
vor der Zulaffung zum Gebot zu deponiren vermoͤgen 
wir biemit einladen. > 
Nachgebote werden nicht angenommen und der Zur 
ſchlag erfolgt mit Vorbehalt höherer Genehmigung. 
Zur Zeit wird eine Jabrespacht von 6122 Thlr. im 
sten Jahre gezanft und der Wächter bat vom Tage der 
Eröffnung der Eifenbahn von bier nach Stargard eine 
Pachtzahlung von 4022 Thlr. pro Jahr uͤbernommen. 
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om 29. 


ausgelegt. 


baar oder in Staatspapieren 


—— 


der Königl. privifegirten Stettiner Zeitung. 
8 April 1846. „„ 


Nachachtlich werd noch bemerkt, daß dem Pächter der 


\ 


Betrieb einer Milcherei zum Handel, wozu das Grunde 


Hack beſonders geeignet iſt, auch einer Reſtauratton für 
gebildete Stande verſtattet iſt. 

Die ſpeziellen Lizitationsbedingurgen ſind in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht, während der Dienſtſtunden⸗ 
Stettin, den Zten April 1846. 

Koͤnigliches Haupt⸗Steuer-Amt. 


Slcherheirts⸗Poltiz ei. 
Steckbrief. ; 
Der nachfiebend näher bezeichnete Schiffs- Knecht 
Zeiſe iſt hergewieſen, aber nicht angekommen. 
Ueckermuͤnde, den 18ten April 1846. 
5 Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signale ment. Namen, Carl Friedrſch Wilbelin 
Julius Zeiſe; Stand, Schiffsknechtz Geburtsort, Balz 
an der Warte; Wobnort, ebendaſelbſt; Religion, evan⸗ 
geliſch; Alter, 25 Jahre; Größe, 5 Fuß 1 Zoll; Haare, 
dunkelblond; Stirn, freiz Augen, braungelbz Augen⸗ 
braunen, dunkelblond; Mafe, ſpitz; Mund, ſtarke Ober⸗ 
lippe; Zähne; vorne vollzaͤblig; Bart, 


„Kinn, ſpitz; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, klein, 
unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, bat einen ſpitzen. 
Oberkopf. 


Literaxiſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei A. Hofmann & Comp. in Berlin erſchien ſo 
eben und iſt in der Unterzeichneten zu haben: 


Nachtſeiten der Berliner 
8 Geſellſchaft. 


Sociale Lebensbilder der neueſten Zeit. 
1. Band. 18 Bogen. Svo mit 2Illuſtrationen. Preis 
= 1 Thaler. 

Inhalt: Der Arme darf nicht weinen. — Vigilanten⸗ 
unfug. — Modernes Gargonleben. — Wie ich ein 
Dieb wurde. — Die Bettlerin an der Schloßfreiheit. 
— Das Arbeitsbaus in Berlin und feine Bewohner 
oder die Proletarſer und Verbrecher der Reſidenz. 

Freunden einer pikanten Lektüre empfehlen wir die⸗ 
ſes, die gegenwärtigen Berliner Zuftände 
ſcharf zeichnende Werk angelegentlichſt, und machen 
befonders die reſp Leihbibliotheken darauf aufmerkſam. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. € 


— — 


Ia der Buchhandlung von 


Ferd. Müller 


im Boͤrſengebaͤude iſt zu haben: 


Merkwuͤrdige Prophezeihungen 
auf die Jahre 1844 bis 1850. Ueberſetzt von Dr. 
8 Eberhard. Preis 2 Ser. ? 


blond und ſtark; 


Gerichtliche Dorladangen. 
Edictal- Citation 
Den nachbenannten Inhabern find die bei ihren 
Namen bemerkten Pfandbriefe ihren Anzeigen nach, 
Theile verbrannt und kbeils geſtohlen worden. 

1) dem Bauerbofbefiger Tobias Voelcker zu Roſſow 
der Pfandbrief Rettkewitz, Lauenburgſchen Kreiſes, 
Stolpeſchen Departements, No. 54 über 300 Thlr. 

nebſt Zins⸗Ceupons, Serie I. Ne. 5 bis 83 
2) der Kämmereis Kaffe zu Schoenfliez die Pfand⸗ 


briefe Sommersdorff, Demminſchen Kreiſes, Ro. 53 


über 500 Thlr., Güls, Demminſchen Kreiſes, No. 2 
uber 400 Sblr., beide Anklamſchen Departements, 
Cantreck, Greiffenbergſchen Kreiſes, Treptowſchen 
Departements, No. 57 über 200 Thlr., ſaͤmmtlich 

mit Stich⸗Coupons, Serie I. No. 8. 

Nachdem der Antrag auf deren Amortifation: gefeßs 
lich bekannt gemacht iſt, verbängen wir nunmebr bier 
mit die Öffentliche Vorladung aller derer, welche die 
vorbenannten Pfandbriefe nebſt Zins⸗Coupons alle oder 
theilweiſe in Händen haben, oder daran als Eigen⸗ 
thümer, Pfandinhaber, Ceſſionarien, oder aus welchem 
ſonſtigen Rechtstitel es fei, ſich berechtigt balten mochten, 


und laden dieſelben vor, ſich in dem naͤchſten Johannis⸗ 


und Weibnachten⸗Zins⸗Termine bei unferen, Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen zu Anklam, Stargard, Treptow a. d. 
„Rega und Stop in den erſten 8 Tagen des Monats 
Juli 1846 und Monats Januar 1847, oder bei uns in, 
in den ganzen genannten Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den loten Februar 1847, Vormittags um 11 
Ahr, in unſerm Regiſtratur⸗Zimmer anſtebhenden Ter⸗ 
mine zu melden, die Pfandbriefe und reſp. die Zing- 


Coupons vorzulegen und weitere rechtliche Verfügung 


zu erwarten. 

Im Fall ihres Ausbleibens werden fie mit allen ihren 
Anſprüchen auf die Pfandbriefe und reſp. auf die Zins⸗ 
Coupons praͤcludirt und deren verluſtig erklärt, die be⸗ 
nannten Pfandbriefe und reſp. die Zins, Coupons wer⸗ 
den amortifirt und für ungültig erklärt, auch den Eigen⸗ 
tbümern neue Pfandbriefe und Zins Coupons gleichen 
Be tages ausgefertigt und ausgereicht werden. 
Stettin, den Iten April 1846. 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchafts⸗ 

. Direktion. 5 
Graf v. Sickſtaedt⸗Peterswald. 


Doeffentliche Vorladung der unbekannten Gläubiger des 
„Juſtizcommiſſaruts Labes und offener Arreſt. 
Von dem unterzeichneten Oberlandesgerichte iſt uͤber 
den Nachlaß des am 8. Februar d. J. bierſelbſt verſtor⸗ 
benen Juſtizcommeſſarius Otto Friedrich Labes wegen 
Unzulänglichkeit deſſelben zur Befriedigung der Glaͤu⸗ 
biger heute der ekbſchaftliche Liquidationsprozeß eroͤff⸗ 
net, der Juſtizrath Reiche bierſelbſt zum Kurator der 
Nachlaß maſſe und zum Contradietor interimiſtiſch be⸗ 
ſtellt, der offene Arreſt verhängt, und ein Liquidations⸗ 
zermin auf Ä i : 
den 29. Mai d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
im bieſigen Oberlandesgerichte vor dem Oberlandesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Ludewig angeſetzt worden. x 
Die unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden vorgeladen, in dieſem Termine perfönlich- oder 
durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die bieſtaen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Hartmann, Lenke, Calow vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweis; 
mitteln anzugeben, die darüber ſprechenden Dokumente 


vorzulegen und ſich über die Ernennung desk Kurators 
und Kontradictors zu erklären. 1 
Die Aus bleibenden haben zu erwarten, daß ſie aller 
ibrer etwanigen Vorrechte werden für verluftig erklart 
und mit ihren Focderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen werden. x 
Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Geldern, Sachen, Effecten 
oder Briefſchaften hinter ſich- haben, angewieſen, ung 
davon ſofort treulich Anzeige machen, und die Gelder 
oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran haben⸗ 
den Rechte in unſer Depoſitum abzuliefern. Eine jede 
auf andere Weiſe erfolgte Zahlung oder Ausantwor⸗ 


tung wird für nicht geſcheden geachtet und das Ge⸗ 


zahlte oder Ausgeantwortete zum Beſten der Maſſe 
nochmals beigetrieben, auch ein jeder Inhaber ſolcher 
Gelder und Sachen, welcher dieſelben verſchweigt oder 
zurückbalt, noch außerdem alles feines daran babenden 
Unterpfands, und andern Rechtes für verlustig erklaͤrt. 
Stettin, den 9. März 1846. 
Koͤnigliches Oberlandesgericht. 
f Erſter Senat. 


Su bhaſt atio nen. 
Subbaftarions= Patent. 

Die zum Nachlaß des Mühlenmeifters Johann 
Friedrich Marx bei Moratz belegenen Mahl⸗ und 
Schneidemuͤhle ſoll im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation mit den zum Muhlenwerk gehoͤrigen Geräth⸗ 


ſchaften, den dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und 


Holzungen, oͤffentlich meiſtbletend im Termin an Ort 
und Stelle 7 { 
den 23ſten Juni c., Vormittags 11 uhr, 
verkauft werden. Der neueſte Hypotbekenſchein, die 
Taxe und die Subhaſtations⸗Bedingungen liegen in 
unſerer Regiſteatur hier zur Einſicht offen. Am Tage 
nachher ſoll das geſammte Wirthſchafts⸗Inventarlum, 
beitebend in Mobilien und Movontlon⸗Acker und Wirth⸗ 
ſchaftsgeraͤtb, ſo wie die vorraͤthigen Bretter, falls letz. 
tere bis dahin nicht anderweitig verkauft werden follten, 
gleichfalls gegen baare Zablung verſteigert werden. 

Gollnow, den 18ten April 1846. 
Das Pateimonialgericht Moratz. 


Bekannt mach un g. 5 
Alle diejenigen, welche dem auf der Moratzer⸗Muͤhle 
verſtorbenen Muͤhlenbeſitzer Jobann Friedrich Marx 
noch Zahlungen zu leiſten ſchuldig waren, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihrer Verbindlichkeit binnen 4 Wochen 
durch Zahlung an unſer Depofitum zu genügen, an⸗ 


dernfalls der Vormund zur Anſtellung der Klage gegen 


die ſaͤumigen Schuldner angewieſen werden wird. 
Gollnow, den 18ten April 1846. 
Das Patrimonialgrricht Moratz. 
Bek anntmad ung. 
Der zum 2öften Mai d. J. anberaumte Termin zum 
aht Verkaufe des Bauerhofes No. 3 des Hy⸗ 
pothekenbuchs von Guſt ift aufgehoben. 
Bublitz, den 24ften April 1840. - 
Königl. Land» und Stadtgericht. 


Auktionen. . 
Dit dem Beding des Abbruchs ſoll die 42 Fuß lange 
und 29 Fuß tiefe Remiſe⸗ mit Ziegeln gedeckt und das 


z 


eee 


30ſten, 


zu jedem Prei 


Fachwerk ausgemauert, am Bollwerk, auf dem ehema⸗ 
ligen Grundſtücke des Conſul Koch ſtehend, am 8 Mai 
d. J., Vormittags 11 Uhr, auf dem Rathsſagle an den 
Melſtbietenden veräußert werden. 3 


Dies gut erhaltene Gebäude, läßt ſich mit geringen 


Koſten auch zu einem Wohngebäude umſchaffen. 
Stettin, den 27ſten April 1840. 
Die Oekonomie⸗ Deputation. 8 
Wegen Abbruch des Häuſes Funferfirafe No. 1116 
ſollen alte Dachſteine, Oefen, Thüren und Fenſter, am 
Vormittags 10 Uhr, meiſtbistend verkauft 
werden. a RE 
Wegen Ortsveraͤnderung ſollen am Aten Mai c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, Louiſenſtraße No. 753: ein werthvolles 
Delgemalde, Kupferſtiche, Glas, Porzellan, ferner Mö⸗ 
beln, wobei: (1 Fluͤgel⸗Fortepiano pon Kiſting), ein 


großer Mahagoni⸗Spiegel, 1 birkener Sopha, 1 Schreib⸗ 
büreau, 1 Bücherſpind, fo wie ein großes Zelt, 1 Bett⸗ 


kaſten, Haus⸗, Küchengeraͤth und eine Sammlung 

Bücher verſchiedenen Inhalts verſteigert werden. 

5 Neis ler. 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


nt mach 


5 Bekann no : 
Ich will mein hierſelbſt in der Ploͤnſtraße sub No. 44 


belegenes Wohnhaus von einem ganzen Erben nebſt 
3 Pommerſchen Morgen Hauswiefen, einer Gartens 
und Wieſenparzelle, einer Hütungs⸗Abfindung, aus freier 
Hand öffentlich verkaufen. Die Verkaufsbedingungen 


ſind bei mir zu erfragen. 


Damm, den 22ſten April 1846. 
Wwe. Grube. 


— — — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


meister Hrn. Schmidt, 
u erreichen, werden bis Sonnabend ſaͤmmt⸗ & 


iche Waaren 
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verkauft 
Vouiſenſtraße, 


Schmiedemſtr. Schmidt. 


** 144 & 


je FCC 


Ein kleiner ganz neuer Stuhlwagen 
mit eiſernen Achſen und zwei Sitzſtühlen iſt zu verkau⸗ 
fen Magazinſtraße Ne, 257. s 5 


JVVFFUVUVCCCVCCCCCVCVCCVCCCVCTTCTCTTTTTTTTTTTTTT a a 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum die z 
L ergebene Anzeige, daß ich auch dieſen Markt wieder? 
2 mit einem ſchoͤnen Sortiment leinener Waaren in 
* allen nur möglichen Sorten ausſtehe. Ich mache 
* keinen blinden Lärm. von Ueberſiedelung nach Texas x 
* und dergleichen, ſondern verſichere, daß ich mein 
eigenes Fabrikat in rechtlicher und guter Wagre 
T zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. Auch hahe ich x 
J ein großes Sortiment von Ginghams in ſchoͤnen 
1 Muſtern, J breit, zu 5 ſgr., zu Kleidern und Schütz 
zen, die ich beſonders empfehle. ER 
+. Mein Stand iſt vor der Koͤnigl. Bank auf dem 
2 Roßmarkt unter der Firma 7 


Wilhelm Richter, 


Leinen-Fabrikant aus Sachſen. 


r SE EEE ER LE E25 2 2 en 


Die Pfefferkuchen- und Zuckerkuchen⸗Fabrik 
5 von J. M. Franke aus Berlin 
empfiehlt ſich wiederum zu dieſem Stettiner Markte 
allen hohen Herrſchaften und einem geehrten Publikum 
mit allen Sorten Pfefferkuchen von vorzüglichein Wohl⸗ 
geſchmack, allen Arten Melangen, Zuckernüſſen, Bon⸗ 
bons und gebrannten, Mandeln und allen in dies Fach 
gehoͤrigen Artikeln in ausgezeichnet ſchoͤner Qualitat. 
Ich bemerke noch, daß, ich die Preiſe meiner ſämmt⸗ 
lichen Waaren aufs Billigſte geſtellt habe. Gewiß wird 
ein Verſuch jeden geehrten Käufer beſtimmen, mich öfter 
zu beehren. Stand auf dem Roßmarkt. je 
J. M. Franke aus Berlin. 


Hartwig’s Hotel. 


Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts 
ſoll und muß!!! bis auf das letzte Stuͤck 


[ET 4“ 


N KNA 


‚während des Marktes gänzlich geräumt wer⸗ 


den, und wird noch unter 
Koſtenpreiſes verkauft: g 
1). Cravatten in allen Sorten, a Stück 5 — 25 for. 
2) Cravatten mit Bruſtbedeckung 15 ſgr.— 13 Thlr. 
3) Shleepſe, neueſte Wiener, 15 ſgr. bis 13 Thlr. 


der Hälfte des 


4) Herren⸗Shalws, aͤchte Lyoner, 15 ſgr. — 2 Thlr. 


5) Gummi- Tragbaͤnder, ſehr dauerh. gearb., 5 fg. —1 Ilr. 
6) Regenſchirme in Seide u. ſtaͤrkſt. Geſtellen 3— 42 Tlr. 


7) Reiſetaſchen in allen Größen m. Stahlbuͤg. 1-3 Tlr. 


8) Hals u. Taſcheutücher in Seide, oſtind. 25 fg. — 13 Dr. 
9) Neglige⸗Mützen in Sammt geſtickt 25 ſgr. — 14 Ilr. 
10) Streichriemen, chem.⸗el. (Gold ſchmidt) 20 fg. 2 Tlr. 
11) Naſirmeſſer v. d. erſten Fahr Englands. 5 fk. —1 Tr, 
12) Cigarren, achte Hab, in Kiſtch. a 250 St. 173 Tr. 
13) Eau de Cologne b. J. M. Farina, 3 Fl. 5 — 10 far. 

Der grosse Ausverkauf ist Breitestrasse 


in Hartwig’s Hotel, parterfe links. 


NB. Das. Nähere befagen die herumgeſchickten und 
Anſchlagezettel. RR BE, 
Feine Tisch- und Kochbutter, 
&35> Westphälischen Schinken ; 
offerirt Julius Eckstein. 


7. 25 for. an, 


= 


* 


Spitzen, Uhrgeſtelle, Schmückhalter, Zahnſtochergeſtelle, Nadel⸗Etuis, Strickzeuge, Gemaͤlde-Brochen 
Snncbheten in Etuis, Zündſchwamm⸗Büchschen, X. x ER = Be 


3) Brillen, Lorgnetten, Opernglaͤſer, ſtreng nach den Regeln der Optik? 19 
geſchliffen und genau für die Schwächen der Augen angepaßt mittelſt eines Opto m eters 2 8 
(Augenmeſſers), für hoͤchſt billige Preiſe; eine plattirte Brille 10 gr., feinſte plattirte 20 ſgr., eine & 
Horn⸗Brille 25 gr., feinſte Horn⸗Brillen 1 Thlr. 15 ſgr., eine Stahlbrille 20 fgr., feinfte guter A 
Stahlbrillen 1 Thlr. 10 fgr., eine neufilberne Brille 1 Thlr. 5 ſgr., in feinſter ſilberner Faſſung 


2 Thlr. Engliſche und franzöſſche Taſchen⸗Fernroͤhre, in beſter Qualität, von 1 Thlr. 
r, doppelte, für 1 Thlr. 15 ſgr., x. 
4) C. H. Wagner's — — 


in neueſter Zeit in London patentirte, neu erkundene, durch eine beſondere Legirung und Schleifart N 


* neee 


ID feinften) 2 Thlr. 8 Für Wiederverkäufer mehrere 1000 Gros zu hoͤchſt billigen Preiſen. 


der Metalle zu 50 verſchiedenen Schriftarten paſſende 


> til⸗Federn, ftumpf, mittel und ſpitz, Platina⸗Federn, John Mitſchels und die berühmten Perry⸗ 


4 
. = 3, 
rere bei S Julius © 


— 5 = 22 ne 
Silberſteel⸗ und Bronce⸗Stahlfedern mit Claſticitaͤt. 

Die Unannehmlichkeiten des Spritzens, Einſchneidens und Kritzelns find nun beſeitigt. Noch nie- 
mals hat eine Erfindung eine größere Vollkommenheit erreicht als dieſe elaſtiſchen Federn, welche auf I 
dem ordinairſten wie feinſten Papiere bei dem Bureau⸗, Schul⸗ und Privat⸗Gebrauch, von den uns &% 
geübteften, ja ſelbſt von zitternden Handſchriften dem beſten Gaͤnſekiel vorgezogen werden. Außer die⸗ 
fen Wagnerſchen Federn, befinden ſuh auch auf Lager die verſchiedenen Corxeſpondenz⸗Federn, Merean⸗ AB 


Federn, fo wie noch viele andere Sorten. 2 Das Gros (144 Stück) von 5 ſgr. bis (die beſten und 

Ferner: Aecht englische Rasirmesser, Reise-Etuis, Jagdtaschen, Reise- 

Taschen, Cigarren-Etuis, Port-Monnaie, Thermometer in Form von Ta- 

schenuhren, neusilberne Tisch- und Caffee-Löffel ete. 2 

Das Verkaufslokal ist Hötel du Nord, Zimmer No. I, parterre. 
DS 58 s 


Aechtes Macaſſar⸗Oel von Rowland Sohn in 


Die Tabacks⸗Handlung London, Kneiſelſche Zahn⸗Tinctur, Galanterie⸗ und 
7 Sachen aller Art, Kupferſtiche, Landkarten, 


i oſeph Sfabella. 

„nach Qualitat von 12 ſgr. bis 20 fgr. a Pfd., 2 db Pfd. weißen Farin für 1 Thlr. 
gelben 

Bi — 12 fgr. pr. Pfd.; Varinas Blätter : 2 13 „ reinen Zuckerſytop fuͤr 1 Thlr., 


von 
Aar I. Carl Mauri nn eichnenmaterialien und achte unfchädliche Haarfarbe: 
empfiehlt nicht allein ihr wohlaſſortirtes Lager in echten? Tinctur zu den billigſten 55 bei Du 


auch ihr Lager in ſchoͤnem alten Varinas⸗Cangſter in: 
R ö 5 


fd. 16 ſgr. und Portoriko⸗ Blatter in : 63” 9 „ weiße trockene Seife für 1 Thlr. 
ter und ſchoͤner Waare a Pfd. 10 ſgr. 2 ee Rollen⸗Varinas 1 Thlr., 
oͤnfeldt, Frauenſtraße No. 913. 


* 


hr 


TR 


nnte billige 


verkauft die noch vorhandenen 
1% gerät ſei, zu noch billigern, 
1 friedigt das Lokal verlaſſen wird. 


Lauſitzer und Boͤhmiſcher Leinwand, 
Schleſiſcher Creas⸗Leinen, 
Herrenhuter und Zittauer Leinen, 

Feinſter Bielefelder und hollaͤndiſche Garn⸗ 

Leinwand, f 
Die Stuͤcke enthalten 50, 52, 60 und 90 

Ellen von 4 Thlr. an und ſteigend. 


Bäcke 


a CH 
Auteroel, 
ein vorzügliches Mittel zum Wachsthum und 


zur Verſchönerung der Haare. 
Preis pro Flacon 15 ſgr. 
Niederlage fuͤr Pommern bei 


Ferd. Müller & Comp., Börſe. 


J. D. Tormin, 


Schuhstrasse No. 860, 
empfiehlt sein Lager von Rauchtabacken, 
worunter Rollen -Portorico und Varinas 
in feinster Qualität, die beliebtesten Sor- 
ten der Packet-Tabacke von. Friedrich 
Justus aus Hamburg, u. m. a, preis- 
werthe Tabacke sich auszeichnen. 


| Frisch gebrannter Rüdersdorffer Steinkalk a 
aus der Brennerei zu Podejnch, 
Chamotte, Chamotte-Steine und Roman-Cement bei 
Sauer & Sapel, 
Junkerstrasse No. 1112—1113. 


und ein leichter Reiſewagen zum Verkauf. 


Zwei Ladungen von den bekannten blasrothen Bruch⸗ 
Kartoffeln verkaufen wir, um damit bald zu räumen, 
den Winſpel zu 7 Thlr. ; 
Bernfee & Sohn in Stettin. 


rer 2 n 
Ausverkauf eines g 
Ueberſiedelung nach Teras 


Leinenwaaren, damit bis Sonnabend Mittag its N 
aber wie bisher feſten Preiſen, fo daß kein Käufer unbe⸗ 


Das nur aus rein leinenen Waaren beſtehende Lager hat noch Vorrath an: 


ea 


NN 


Servietten à Did. 13 Thlr. u. dgl. 


rladen,) der Königl. 


D. TORMIN, 


Roſengarten No. 297 iſt eine leichte Fenſter⸗Chaiſe 


oßen 


Gebild⸗Gedecke A 6 und 12 Servietten, 
Groß⸗Schoenauer und Loebauer Dammaſt⸗ 
Gedecke à 6 und 12, 18 und 24 Ser⸗ 
vietten, von 13 Thlr. an, B 
Zwillich⸗Handtuͤcher von 2 ſgr. an, 
Damaſt⸗ und Drell⸗Handtuͤcher. 
Taſchentuͤcher das Duͤtzend von 15 ſgr., 


4 


Schuhstrasse No. 860, 


empfiehlt sein wahlassertirtes Lager von 


Bremer, Hamburger und echten Havanna 


Cigarren in guter abgelagerter Waare. 


Wiederverkäufer erhalten angemessenen 
Rabatt. i ’ Re 


Strasb Gänseleber -Pasteten 


in Terrinen von 2 bis 8 Thlr., so wie französische 


Schoten und Bohnen in hermetisch verschlossenen 
Blechbüchsen, Sardines à Vhuile in 4, 4 und 4 
Büchsen, fr. Astrachan. Caviar, fetten. ger. Lachs 
und Braunschw. Cervelat-Wurst empfiehlt billigst 


J. F. Krösing, 8 
oberhalb der Schuhstrasse No. 626. 


Schönste hochrothe süsse Mess. 
Apfelsinen und Citronen empfiehlt in Kisten und 
ausgezählt billigst, so wie grosse grüne Fome- 
ranzen, eingemachte Anauas in Scheiben, nene Alex, 
Datteln, neue Smr. Feigen, neue Sultani- Rosinen, 
Trauben-Rosinen, Schaalmandeln, franz. Prünellen 
und St. Cathar.- Pflaumen. 1 


J. F. Krösing, 
oberh. der Schuhstrasse No. 626. 
Schuhmacher⸗Meiſter Otto aus Berlin 


empfiehlt ſich mit modernen Herren⸗ und Knabenftiefeln: 
ſo wie mit Hausſchuhen. Stand auf dem Naßtherft. 


* 


\ 


/ 


3 Großer a 

Leinen⸗Waaren⸗Ausverkauf 

N von 
Behage sen. 
aus Bielefeld. 

Bielefelder und Creas⸗Leinen von 50 und 60 Ellen, 
6% Viertel breit, zu 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14 und 15 Thlr., 
feine Herrnhuter Leinen zu feinen Oberhemden, zu 17, 
19, 20, 22, 24, 25, 36 Thlr. (60 Ellen lang), Reſter⸗ 
Leinen zu 6 Tüchern, pon 14 bis 3 Thlr., echte franzoͤ⸗ 

ſiſche Battiſt⸗Tücher, ö Stück von 4 Thlr. an, echten 
franzoͤſiſchen feinen Battiſt, L breit, von 14 Thlr. an, 
bunte und weiße leinene Tücher, von 2 Thlr. an, Tafel⸗ 
gedecke in Damaſt und Drell, mit 6 und 12 Servietz 
ten, von 5 Thlr. an,, Deſſert⸗Servietten, das Dutzend 
von 2 Thlr. an, Drillich und Feder⸗Leinen zu Betten 
ſehr billig. Auch empfehle ich einen friſchen Transport 
Weſtphaͤlinger Maͤrz⸗Schinken zum Roheſſen u, Kochen, 

3. Pfd. für 1 Thlr., friſche Braunſchweiger Cerbvelat⸗ 
Wurf, für dieſesmal ſehr friſch und ſchoͤn fallend, em⸗ 
pfiehlt und bitte um zahlreichen Beſuch. Stand auf 
dem Roßmarkt in einer Bude, dem Schmiedemeiſter 
Herrn Seydel gegenüber. 5 


Das g 

Berliner Herrenkleider⸗Magazin 
empfiehlt einem geehrten Publikum zum bevorftehenden 
Jahrmarkt ſein aſſortirtes Lager fertiger HerrenzAnzüge 
aller Art, . B.: Tuch⸗Sommerroͤcke und Wellingtons, 
Twinen, Tuch⸗, Buckskin⸗ und Sommer Beinkleider, 
Weſten in allen Stoffen, ſowie auch Haus⸗ und Schlaf⸗ 

Röcke zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Ich enthalte mich aller jetzt üblichen Preisbemerkung, 
um die Käufer damit heranzulocken, verſpreche aber jez 
dem hierauf Reflektirenden die reellſte Bedienung, 
und hoffe, daß keiner mein Lager unbefriedigt verlaſſen 


wird. 
Das Lager befindet ſich am Roßmarkt No. 699 beim 


Bäaͤckermeiſter Knaack, neben dem Friſeur Nehmer, part. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich auch zu 
dieſem Markt mein aufs beſte aſſortirtes Lager von Le⸗ 
der⸗Handſchuhen eigener Fabrik zu den billigſten Prei⸗ 
ſen, mit der Bitte, mich mit recht zahlreichem Beſuch 
zu erfreuen. Handſchuhe für die Herren Militairs habe 
ich in vorzüglicher Gute zu ſoliden Preiſen. 


F. W. Schuchardt, 
Handſchuhfabrikant 


n Die £ 
Damenſchuh⸗Fabrik sn A. Brieſt 
aus Berlin 
empfiehlt zu dieſem Markt wiederum ihr wohlaſſortir⸗ 
tes Lager bon Damenſchuhen und Stiefeln, und bittet, 
das ihr früher geſchenkte Vertrauen auch jetzt zu Theil 
werden zu laſſen. Der Stand iſt in der Louiſenſtraße, 
vor dem Hauſe des Conditor Wimmer und mit der 

Firma verſehen. 5 


* 8 


ern Rudolph. i 
2 u aus Magdeburg. 


— 


Mein 
Stand iſt dicht vor e des Baͤckermeiſters 


1 
1 


- 0 REES 
unentbehrlich 
e 5 N 2 
fur jede Haushaltung. 
Die in Berlin rühmlichſt anerkannte Schnell⸗Glamz⸗ 
Moͤbel⸗Politur, erfunden von J. Sachs, Tiſchlermſtr. 
und Inhaber des größten Moͤbel⸗Magazins in Berlin, 
1 0 den ſeit bielen Jahren beſtaubten, zerkratzten und 
efleckten Möbeln, in mahagoni, birken, polixander und 
allen nur erdenklichen Holzarten, fo wie auch bei lackir⸗ 
ten Gegenſtänden in Metall ꝛce, bei welchen keine Spur 
von Glanz mehr vorhanden, in einem Augenblick den 
ſchoͤnſten, nach vielen Jahren unvergänglichen Spiegel⸗ 
glanz wieder. Das Flaͤſchchen nebft leicht faßlicher 
Gebrauchs⸗Anweiſung koſtet 10, 20 for. und 1 Thlr. 
NB. Der Erfinder hat von vielen wohlloͤblichen Ge⸗ 
werbe⸗Vereinen öffentliche Belobungen aufzuweſſen. 
Zu haben während des Marktes in Hartwigs Hötel, 


a links. SE fr 
a] 


Die 2 
Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung von 
M. Kleissner aus Berlin 

beſucht den nächften Jahrmarkt wiederum mit einer be⸗ 
deutenden Auswahl von Schnurrenhuten ꝛc., elegant und 
nach den neueſten Pariſer Modells gearbeitet, ſo wie 
mit einem vollſtändigen Lager von Strohhuͤten eigener 
Fabrik. Ihr Stand iſt wie frühe: 


Aſchgeberſtraße No. 707, im Haufe der 
Wittwe Puſt, eine Treppe hoch. 


N ah d e l c k d ee 
Zum Markt habe ich mein Leinen⸗Wgaeen⸗Lager; 
J aufs beſte ſortirt und empfehle ſaͤmmtliche Artikel 
2 zu den billigſten Preiſen. f i — E 


* 


Auch während des 
Marktes befindet fich: 

der Verkauf in meinem 
Laden, egen Wo. 888, im Haufe 
Helen Diss. sen 


— Franz Hupe — 
s aus Küllſtaͤdt in Thüringen TR 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zum bevorſte⸗ 
henden Markte mit einer großen Auswahl von Thürin⸗ 


ger Flanell und verſpricht die billigſten Preiſe. 
Sein Stand iſt Roßmarkt, vor dem Haufe des 
Schmiedemeiſter Herr C. F. Dreyer. 5 


— 
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ER 


HVerabgeſetzter f 
Preis-Courant 
2 a des 5 
2 N 5 Ber 1 iner 0 2 

errenkleider-Magazins 


5 von 
Adolph Behrens, 
während des Jahrmarkts am Ross- 
markt beim Tischlermeister Herrn 
5 Ebner: 
1 geſchmackvoll leicht woll. Sommerrock 32 Thlr., 
1 desgl mit Seide 5 Thlr., 
1 Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 23 Thlr., 
1 ſchoͤner Sommerrock 13 Thlr., 
1 gun Tuchrock 63 Thlr., 
1 Buckskin⸗Hoſe 2 Thlr., a 
1 Sommer⸗Hoſe 3 Thlr., 
1 Sommer⸗ e he 1 Thlr., 
1 elegante Weſte 1 Thlr., 5 
1 Schlafrock 14 Thlr. BR 
Kinder⸗Anzüge und Sommer⸗Paletots, ſowie 
Buckskin⸗Hoſen von franz. und engl. Stoffen, 
aͤußerſt billig. 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens, 
Rossmarkt No. 758., beim Tischler- 
meister Herrn Ebner. 


N l l e l l e t l eee 
b Für Herren 
empfiehlt R 
der Schneider » Meifter 


F. W. Luck II. aus Berlin, 


während des Marktes in Stettin! Louiſenſtraße im 

3 Hötel.de Russie, 
fein vollftandig.affortirteg Lager fertiger Klei⸗ 
dungsſtücke, beſtehend in Manteln, Paletots, 
Ueberröden, Keibröden, Weſten und Beins 
kleidern in den ſchoͤnſten Modefarben, elegant 
Ant dauerhaft nach den neueſten Moden ge⸗ 
arbeitet. 


rt 


* 


F 
ek 


8 Rnaben- Anzüge 


nach den neueſten Moden, ſowie auch Libree⸗Ueber⸗ 


zöde, Herren⸗Haus⸗ und Reiſe⸗Rocke, und ein 
Sortiment von den fo vorſüglich dauerhaften 
TricotsUnterzieh⸗Jacken u. Beinkleidern, welche 
letztere ſich wegen ihres guten Sitzens beſonders 
zum Reiten eignen; zu den billigſten Preiſen. 
Jede Beſtellung wird prompt und reell ausgeführt. 

Billards von Mahagoni⸗ und Eichenholz billigſt bei 

N s Brachmann's, Rodenberg No. 245. 


* 


Ein Sottiment von 100 Sorten der ſchoͤnſten Geor⸗ 


ginen mit Namen ſind billig zu verkaufen Prinzeſſin 
Schloß, bei dem Gaͤrtner Rothſtock. RR 

Ein ſchen gefiederter gruͤner Papagey iſt Krautmarkt 
No. 977 zu verkaufen. E. Be 


— 


Gras- Butter, un 7, 8 und 9 ſgr., Elbinger-Käfe, 
a Pfd. 3 ſgr., in Breoden von 12 bis 15 Pfd. billiger, 
117 5 ' ee 5 
a Cuno et Uhrlandt, 

s Fiſchmarkt No. 960. 


Täglich friſch gebrannten Mauer⸗Gyps billigſtſt bei 
i A. H. K 


H. Kopp, Breiteſtraße No. 302. 
Ver pacht ungen 
Wieſen Verpachtung. 

Am iften Mai, Vormittags um 9 Uhr, ſollen bier 
im Ratbsſaale folgende Wieſen an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden: b 5 h 

1) im Blockhaͤuſer Revier 


a) die neu geradeten Wieſen im Franzofenhau; 
b) die von dem verſtorbenen Burchardi in Pacht 
gehabten beiden Wieſen No. 5 von 3 M. 


9 [IR. und No. 66 von 3 M. 20 R. an 
der gr. Regelitz; 8 

e) die von dem verſtorbenen Koſſ. Zitzke in Pacht 
gehabte No. 62 von 3 M. 140 [(R. an der 
gr. Regelitz, und No. 39 von 3 M. auf dem 
Brinkenwerder; 

d) die Wieſe No. 173 im Vorbruch von 4 M. 
28 LN. im Aten Schlage von der kl. Negelig 
(gehörte font zu dem Hochgräffhen Haufe); 

e) die Wieſe No. 39 am Brückenſtrom von 3 
ee EM: (gehörte ſonſt zu dem Hauſe 

2 6600. x 
2) Im Möllen: 7 1 

‚a) linker Hand des Dammes die Wieſen No. 8 
bis 24 à 5 Morgen; EN j 

b)'rchts des Dammes die Wieſe No. 2 von 5 

M., welche im vorigen Jahre an den Eigen⸗ 
tbümer Hahn verpachtet geweſen. 8 

3) Im Kuhbruch 5 Wieſen von verſchiedener Groͤße, 
950 gleichfalls der Def. Carl Hahn in Pacht ger 
abt. 


4) a; dem gr. Kamelswerder die fämmtlichen 

ieſen. \ 

5) Im kleinen Oderbruch die Wieſen No. 24-—47 und 
No. 56— 78, die voriges Jahr nur zur einjährigen 
Verpachtung geſtellt wurden. ER 

6) Im Koͤlpin die Wieſe No. 19. 10 b. und 104 
A 3 Morgen, welche im vorigen Fahre der Eigen⸗ 


tbuͤmer Kolbe zu Rennwerder iu Pacht gehabt 


hat; ingleichen 
7) Auf dem gr. Korbwerder die Wieſe No, 28 von 
3 Morgen. i 8 a 
Stettin, den Iten April 1846. 
x Die Oekonomie⸗Deputation. 


BR DPermiet bungen. 
Eine moͤblirte Stuhe iſt zu bermiethen greßo Oder 
ſtraße No. 19, 3 Treppen hoch, N 5 


Drei Stuben nebft Zubehör ſind Frauenstraße No. 894, 


3 Treppen hoch, zum kſten Juli zu vermiethen, 
ER 


Zum ten Juli iſt die bel Etage Paradeplatz No. 529 
zu vermiethen. ar ; 
Pelzerſtraße No. 803 iſt die Zte Etage don 3 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Eine freundliche Sommerwoß ung iſt zu vermiethen. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


* In Grabow iſt eine freundliche Sommerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. Näheres bei C. Herroſé, große 
Ritterſtraße No. 1180 b. 


Zum sten Oktober iſt eine Wohnung von 5 bis 
6 Stuben zu vermiethen gr. Ritterſtraße No. 1180 b. 


Am Bollwerk No. 1096 iſt eine moͤblirte Stube ſo⸗ 
fort zu vermiethen. J. Ellmann. 


Zwei freundliche Sommerwohnungen, beſtehend aus 
mehreren Stuben, Kabinet, Kuͤche, Balkon, Garten 
und allem Zubehoͤr, ſind ſogleich, auch nach Belieben 
zu vermiethen. Auch kann Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe dazu gegeben werden. Grabow No. 49 F., gleich 
hinter den. Anlagen. . 

Große Laſtadie No. 204 find. parterre 3 Stuben — 
davon eine ſich zum Laden eignet — 2 Kammern, Küche, 

Holzſtall, Remiſe, Hofplaß ꝛc., zum ſten Juli c. zu 
vermiethen. Das Nähere erfährt man eine Treppe hoch 
in demſelben Haufe. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt Frauen⸗ und Pflug⸗ 


ſtraßen⸗Ecke No. 917 zum tſten Auguſt zu vermiethen. 
Junkerſtraße No. 1110 iſt eine Stube nebſt Entree 
mit Möbeln ſogleich zu vermiethen. ö 
Kloſterhof No. 1126 parterre iſt ſogleich eine moͤ⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 
Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann von außerhalb, Sohn achtbarer El⸗ 


tern, der Engliſchen Sprache ziemlich maͤchtig und im 


Franzoͤſiſchen weit vorgeſchritten, dabei mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und eine gute Hand ſchreibend, ſucht 
an einem hieſigen Comptoir eine Stelle als Lehrling. 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Ockonom, der ſelbſtſtaͤndig ein Vorwerk mitt⸗ 


lerer Groͤße in einer guten Gegend, circa 12 Meilen 
von Stettin, ſequeſtriren kann, auch eine Caution von 
200300 Thlr. zu ſtellen vermag, wird ſofort geſucht. 


Naͤheres große Wollweberſtraße No. 562, bel Etage. 


Eine Ladendemoiſelle, oder ein junges Madchen, wel⸗ 
ches Luſt hat, ſich dazu auszubilden, wird in einem grö⸗ 
ßern reinlichen Geſchaͤft ſofort verlangt. Näheres in 
der Zeitungs⸗Expedition. ö 


Ein anftindiges Madchen, das ſchon früher bei hohen 
Herrſchaften als Hausmädchen conditionirt hat und im 
Schneidern, fo wie in, fammtlichen weiblichen und haus⸗ 
lichen Arbeiten geübt iſt, ſucht eine ähnliche Stelle in 
der Stadt oder auf dem Lande. Naͤheres gr. Laſtadie 
No. 210 bei der Wittwe Fahrenwald. 


Eine Wirthſchafterin, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht jetzt gleich oder zu Johannis eine Stelle. Naͤhere 
Auskunft darüber ertheilen die Herren Flemming ef 
Comp., Mittwochſtraße No. 1077. 


Ein geſitteter Knabe, der Luft hat die Schloſſerpr o⸗ i 

feſſſon zu el wird dt en 2 hlofferpro= 
riedr. midt oſſer⸗Meiſte 

kleine Oderſlraße No. 1000 


Im landrathlichen Büreau zu Anklam wird ein er⸗ 
fahrener und routinirter Schreiber ſofort gewuͤnſcht. — 
Qualificirte Subjekte wollen ſich daher unter Einrei⸗ 
chung ihrer Dienſtzeugniſſe in portofreien Briefen recht 
bald an den Unterzeichneten wenden. 

Anklam, den 27ſten April 1846. 5 

Stavenhagen, Koͤnigl. Kreis⸗Sekretair. 
„Wegen Abſchaffung einer Equipage verliert ein fehe 
tuͤchtiger, zuverläſſiger Kutſcher zum tſten Mai c, feine 
jetzige Brodſtelle, weshalb ſeine Herrſchaft, der 
er ſeit 23 Jahren zur ganzen Zufriedenheit gedient hat, 
ihm auf dieſem Wege wieder ein gutes Unterkommen 
zu verſchaffen wünſcht. Nähere Auskunft ertheilt die 
Zeitungs⸗Expedition. 5 


Eine Ladendemoiſelle und ein Kutſcher finden ſofort 
einen Dienſt bei Bernſée & Sohn. f 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Der Krug in Hornskrug, auf der Straße nach Goll⸗ 
now, iſt vom Aften Oktober e. ab zur anderweiten Ver⸗ 
pachtung frei. Cautionsfähige Pächter, welche darauf 
keflektiren, koͤnnen die näheren Bedingungen im Poſt⸗ 
halterei-Lokale in Stettin erfahren. ; 

Taͤglich friſche Schaumpräseln, fo wie verſchiedene 
der ſchmackhafteſten kleinen Theekuchen empfiehlt der 
a Bäckermeiſter A. Haus, Breiteſtraße No. 392. 

Zwei Hauswieſen, von circa 7 und 10 Morgen 
Groͤße, im zweiten Schlage belegen, ſind zu bermiethen 
Oberwiek No. 57. H. E. Heinrichs. 
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Bleichwaaren- Anzeige. 
Der zweite Transport Bleichwagren geht Ende x 
3 April ab, und bitte ich um baldige Einlieferung der? 
2 mir zugedachten Gegenſtaͤnde. 8 


7 C. A. Rudolphy. 


Ka d e l e e d e e e K 


Die Restauration 


C. Zierholtz, Koch, 
Frauenſtraſte No. SDR, 
welche am 2ten Mai eroͤffnet wird, Es 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum ganz ergebenſt und 
kann zu jeder Zeit a la Charte und Table d’höfe, fo 
wie auch auf Abonnement in und außer dem Hauſe 
geſpeiſt werden. Die Preiſe werde ich ſo ſtellen, daß 
gewiß ein jeder geehrte Beſucher meine Reſtauration 
durch gute Speiſen und billige Preiſe nicht unbeftledigt 
verlaſſen wird. 5 — 
Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891. 
= Strobbüte i 3 


ser 
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zur Waͤſche und Moderniſfrung werden jederzeit ange⸗ 


nommen bei A. Piper 
5 Johaunis⸗Kloſterhof, Eingang Köͤnigsſtraße. 
5 Zweite Beilage. 
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Zweite Beilage zu Mo. 51 der Königl. privilegirten Stettmer Zeitung. = 


Vom 29. April 1846. 
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Verkaufe beweglicher Sachen. 


Die 
Papierhandlung und Pappenniederlage 


S. J. Saalfeld et Co. 


8 Breitestrasse No. 399—400, 
empfiehlt ihr durch bedeutende Zasendungen jetzt 
wiederum sehr reichhaltig sortirtes Lager von fei- 
nen mittleren und ordinären Schreib-, couleurten 
und Maculaturpapieren, so wie allen Sorten von 
Pappen für Buchbinder, Sattler und Kürschner. 
Wir stellen, wie bekannt, die billigsten Preise. 
NB. Auswärtigen Bestellungen widmen wir die 
grösste Sorgfalt. 4 


Stahlfedern, 


mittel, stumpf und fein gespitzt, für jede Hand und 
Schreibart, in mehr denn 500 Sorten, zu Fabrik- 
2 2 NEN N 
preisen, bei 
S. J. Saalfeld & Co. 


Die Schuh⸗Fabrik von F. Schwarzer 
aus Paſewalk 

empfiehlt ſich zu dieſem Stettiner Jahrmarkt mit einer 

großen Auswahl Damen⸗ und Ruſſiſcher Schuhe in al⸗ 


fen Gattungen und beſter Güte, und bittet guch ferner 


um das Zutrauen, was ihr bis jetzt zu Theil geworden 
iſt. Der Stand iſt auf dem Neuenmarkt in der dritten 
Schuhbuden⸗Reihe und mit obiger Firma verſehen. 


Achat-Waaren- Handlung 
. T. Lang 
aus Creuznach, 


Berlin, alte Leipzigerstrasse No. 6, 
Hoflieferant Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, 
empfiehlt ſich während des Marktes mit einem reichen 
Lager von farbigen Halb⸗Edelſteinen eigner Fabrik, in 

Fagons zu > 
Schmuck- und Toilette- Gegenständen 
geſchliffen, und in feinem Golde oder Pariſer Bronze auf 
das Geſchmackvollſte gefaßt; beſonders Schmuck⸗Gegen⸗ 
“fände, welche jetzt zu den Beliebteſten und Modernſten 
gehoͤren; dann macht dieſelbe noch auf einige ſehr ſeltene 
Kunſtgegenſtaͤnde gufmerkſam. Auch wird es dem Be⸗ 


ſſtzer ſtets angenehm fein, wenn das Lager in Augen⸗ 


ſchein genommen zwird, da dieſer Industriezweig noch 
ziemlich unbekannt iſt. Die Aufftellüng iſt: 


Hötel de Prusse, No. I, parterre. 
Ein ſehr zahmer und gelehriger grüner Papagei 


iſt ſehr billig zu verkaufen, gk. Laſtadie No. 193, „EI 


| 


Magasin de Paris, 


Henry, Coiffeur parisien, 


Grapengiesserstrasse No. 160, 
empfiehlt für die Sommer⸗Saiſon eine große Auswahl 
des Modernſten und Neueſten für Damen und Herren, 
wie auch die für die Transpiration undurchdringlichen 
Huͤte in allen Arten, ſo wie Knabenhuͤte in verſchiede⸗ 
nen Sorten und Formen. Seine Haarſchneide⸗Salons 
ſind hinreichend bekannt durch die Sorgfalt, mit welcher 
man die fie Beſuchenden zu befriedigen ſich bemuͤht, ſo 
wie alle Haar⸗Arbeiten auf das Nakürlichſte für die ſich 
ihm VPertrauenden ausgeführt werden, und empfiehlt 
noch alle Sorten Parfümerien und Buͤrſten. 


Den geehrten Damen offerite ich die groͤßeſte Aus⸗ f 


wahl der eleganteften Donarriers, Victoria⸗Marquiſen 
und Sonnenſchirme, welche ich ſo eben von Paris er⸗ 
halten habe, wie auch Regenſchirme in verſchiedenen 
Stoffen und Groͤßen. Henry, Coiffeur parisien, 
Grapengießerſtraße No. 160. 


M. Goldſtein, 
aus Berlin, 
wahrend des Frühjahrmarktes bei den Herren 
Elsasser & Sohn, Rossmarkt No. 761, 


zeigt dem hochgeehrten Publikum Stettins ergebenft an, 
daß er bevorſtehenden Markt wie alljährlich mit einem 
ſehr großen Lager fertiger er 


9 0 
Klei ler für Herren 
beſucht, und l ird, j 
Khufer aufs en 0 ke at 
Nan kauft daſelbſt? m 
1 Sommer- Rock von 13 bis 5 Thlr., 


1 Sommerhose von 20 sgr. bis 6 Thlr., 


1 Sommerweste v. 20 sgr. bis 34 Thlr., 


1 Schlafrock von 14 bis 10 Thlr., 
1 Knöpfrock von 2 bis 8 Thlr., 
1 Tuchrock von 6 bis 15 Thlr., 
1 Buckskin-Hose von 3 bis 7 Thlr., 
2 Eine beſonders ſchone Auswahl 
Wellingtons und Twins, 
von 34 bis 124 Thlr. 
CCC... ͤT . ͤ ͤ ...... 
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& der eignen Zurichtung wegen, durch die Kom⸗ 2 
— 2 poſition des Metalle, theils durch die Schleif⸗ 8 
2 8 art fo beſchaffen find, daß fie für 50 bis 70 3 
— 2 — I Schriftarten und auf jedes Papier ſich eig⸗ 05 
= 1 — nen, und zwar fo, daß felbft Werfonen, denen er 
8 es fruͤber unmoglich war, mit Stahlfedern zu Er 
E ſchreiben, ſich mit Wohlgefallen daran zu gewo a 
= empfiehlt der Agent des genannten Hauſes uber 80,00 25 
& federn mit Elaſtieität, (in 75 Sorten). Schulfedern a 2 

ſpondenz⸗gedern à Gros (zu 144 St.) 121 Sgr. bis 13 Thle. — Verſtoß⸗ und 9 2 
zu 144 St.) 15 Sgr. dis 1) Thlr. — Napoleon⸗Federn, feine und ord Sorten, à Gros (zu 144 St.) 8 


3 Thlr. — Silberſteel⸗Federn 


Ganz, halb und mittelſtumpfe Federn a Gros (zu 144 St.) 
federn, auf 
— NB. Der Agent des genannten Hauſes 


a a T.᷑—ͤ—ꝛ„-ꝛ¾— . ——ů— — — 


Goldarbeiter Heren Luckwald, Moͤnchenſraße No. 6056, zeigt dem geehrten 
5 | daß er mit einem reichhaltigen Wgaren⸗Lager aſfortirt iſt, als: Beinkleider⸗ 
ſtoffe in Wolle, Halbwolle und Baumwolle, in beſter Qualität, in hellen und dunklen Farben. Dergleichen 
Weſtenſtoffe eignes und Franzoͤſſſches Fabrikgt, bei reellſter Bedienung. Beſonders Wiederverkäufer, bei 

Abnahme in Parthien und Stuͤcken, werden gewiß zu ihrer beſten Zufriedenheit bedient werden 
Bonbons, fo wie Alihee⸗ oder geſpickte Malkaͤfer, 


= Markt- Anzeige za een. 


J. G. Mielke aus Frankfurt a. O., lleber die Vorzüglichkeit meiner Fabrikate ſpricht fich 


"während des Jahrmarkts bei dem 
ublikum Stettins ergebenſt an, 


der Königl. Geheime Regierungs⸗ und Medilinal⸗Rath, 


Beſitzer det > 
Neuen Dampf-Chocoladen-Fabrik. 
Ein hochgeehrtes Publikum Stettin hat meine Fabri⸗ 
kate mit immer ſteigerndem Beifall aufgenommen, wel⸗ 
ches mich denn auch veranlaßt hat, zu dem bevorſtehen⸗ 
den Frühjahrs⸗Markte die 
feinſte Vanille⸗Chocolade von 123 bis 25 for, 
desgl. Gewürz⸗Chocolade von 73 bis 15 ſgr., 
desgl. Geſundheits⸗Chocolade, 
ſio wie Osmazom⸗ oder Bouillon⸗Chotolade, Jelän⸗ 
diſch⸗Moos⸗, Ceylon⸗Moos⸗, Carrageen⸗Moos⸗ 
Chocolade, Chinas, Eichel⸗ und Alther⸗Chocolade, 
Wurm⸗Chocolade fuͤr Kinder zum Roheſſen, 
Jagd und Reiſe⸗Chocolade, 
Witz⸗ und Deviſen⸗Chocolade, 
Racahout des Arabes, und das fo ſehr beliebte 
Chocoladen-Pulver; 
ferner eine große Auswahl der feinfen Confitüren, als: 
Macronon, gebrannte Mandeln, Vanille⸗Plätzchen, Va⸗ 
nille⸗ und Magen⸗Morſellen, Zuckerbrod, Zimmt⸗ und 
Chocoladen⸗Stangen, 5 
„aecht Ostindischen Ingber,“ 
ES mit Zucker candirt, 
Wienee Herren⸗Kuchen ꝛc. f 
Feinſt⸗ Juckerpüſſe, überogene Mandeln. 
„Bonbons,“ f 


Vanille,, Eitronen⸗, Male, Moorrüben⸗ und Bruſt⸗ 


mit auch ohne Zucker, 


Herr Dr. Frank hierſelbſt, folgendermaßen aus: z 
Atteft 


e ft. 

„Die in der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabtik des Herrn 
„F. G. Mielke hierſelbſt verfertigten verſchiedenen 
„Chocoladen find. nicht allein bon mit wiederholt un⸗ 
„terſucht und geprüft worden, ſondern ich habe mich 
„auch von ihrer Zuſammenſetzung, der Wahl der da⸗ 
„iu verwendeten Materialien, und der Bereitungsait 
„derſelben anſchaulich unterrichtet. Nach der gewon⸗ 
„nenen Uleberzeugung kann ich die „ orzügliche 
„Gute“ dieſer Fabrikate bekunden, und nehme daher 
„gern Veranlaſſung, dieſelben als in jeder Beziehung 
„preiswürdig zu empfehlen. 


„Gleichfalls 15 0 die von dem Heren J. G. 
1 


„Mielke bereiteten Moorrübens, Malz und Brufts 
„Bonbons, als heilfam bei Huſten und Beuſt⸗ 
„leiden, beſtens empfohlen zu werden. 5 
„Frankfurt a. O., den 21ſten Mär 1843. 
L. S.) 5 01 Dr. Frank, 5 
Königl. Geh. Reg. ⸗ u. Mediz. ⸗Nath. 
Auf Chocoladen wird der Fabrik⸗Rabatt gegeben. Wie⸗ 
derverkaͤufer finden 


den⸗Reihe auf dem Roßmarkte. 5 
; IJ. Me, 


Ein kleines Pferd (ehen Jahr alt) mit Geschirr und 
Wagen mit 2 Stühlen, fteht billig zu verkaufen bei 
Otto Rad daß, 


* 


zu den Fabtilpreiſen vollſtändiges 
Lager. Der Stand iſt unverändert in dee großen Das 


Pladdrinſtraße No. 107. 


